Wierteljähriger Abonnementspr. in Breslau 5 Mark, Wochen⸗Abonnem. 59 Pf., 
außerhalb pro Quartal inel. Perto 6 Mark 50 Pf. — Inſertionsgebühr für den 
Raum einer ſechstheiligen Petit⸗Zeile 20 Pf., Reclame 50 Pf. 
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8 Deutſchland. 
Be. Serlin, 6. Aug. [Amilibes.] Se. Majeftät der König bat dem 
f Kals vorſteber Mattbes zu Berlin den königlichen Kronen⸗Orden vierter 
Sur jowie dem Gemeindevorſteher Regehl u Nieder⸗Ellguth im Kreiſe 
Al rau und dem Schulzen Schinauer zu Mocker im Kreiſe Thorn das 
Allgemeine Ebrenzeichen verliehen. } 
und M eieftät der König bat dem groß herzoglich ſächſiſchen Staatsrath 
Able Niniſterial⸗Director Pr. jur. Schomburg fa. Weimar den Rothen 
| Geben rden zweiter Klaſſe, ſowie dem berzoglich ſachſen⸗coburg⸗gothaiſchen 
Staaimen Regierungsratb Hornboſtel, vortragenden Rath im herzoglichen 
tsminiſterium, den Reihen Adler⸗Orden dritter Klaſſe verliehen. 
unter U aleſtät der König bat den Kronanwalt Kera off in Osnabrück 
& Beilegung des Titels „Obergerichts⸗Vice⸗Director zum Vice⸗Präſi⸗ 
uten des Obergerichts in Stade; ſowie den Ober⸗Pfarrer Emil Bernhard 
Reder Stürzebein in Nauen zum Superintendenten der Diöceſe Nauen, 
Merungsbezixt Potsdam, ernannt. 5 
a, Majeität der König bat den Stadtralh und Syndicus, be 
amt a. D. Scheibner zu Thorn, der von der 1 25 
Stadt gn, zu Weißenfels getroffenen Wahl gemäß, als n er der 
Herm Weißenfels; und den derzeitigen Bürgermeister der 18 5 
e e ee er e Bogen Da 
Stadt Weißenſels auf die geſetzliche Amtsdauer von zwölf Jahren beſtätigt. 
N [An den Miniſter⸗Conferenzen in Heidelberg] nehmen 
heil: für das Relchskanzler⸗Amt: Staatsminiſter Hofmann 
in Begleitung der Geheimen Ober⸗Regierungs⸗Räthe Huber und 
Stübez für Preußen: Staats⸗ und Finanzminiſter Hobrecht in 
Begleitung des General⸗Steuer⸗Dlrectors Burghart; für Baiern: 
taatsminiſter der Finanzen von Riedel in Begleitung des Ober: 
oll⸗Raths Franz; für Sachſen: Staats- und Finanzminiſter Frel⸗ 
err von Könneritz; für Würtemberg: Staatsminiſter der 
Inanzen Dr. von Renner in Begleitung des Ober⸗Flnanz⸗Raths 
Pr. Plieninger; für Baden: Miniſterial⸗Präſtdent Wirklicher Ge: 
heimer Rath Elſtätter in Begleitung des Geheimen Raths Nicolai 
und des Miniſterlal⸗Raths Glockner; für Heſſen: Präfldent des 
oßherzoglichen Miniſleriums der Finanzen, Wirklicher Geheimer 
ah Schleiermacher in Begleitung des Geh. Flnanzraths Müller; 
für Mecklenburg⸗Schwerin: Vorſtand des Finanzminiſteriums 
taatsrath v. Bülow; für Sachſen⸗Weimar: Staatsminiſter Dr. 
Thon in Begleitung des Geh. Finanzraths Dr. Heerwartz für Med 
enburg⸗Strelitz: Reglerungsrath, Kammerherr Graf v. Bern: 
ſtorff; für Oldenburg: Vorſitzender des Staate⸗Miniſteriums, 
Geheimer Staaterath Ruhſtrat; für Braunſchweig: Mirklicher 
Geheimer Rath Graf Gärtz⸗ Wrisbergz für Sachſen⸗Meiningen: 
Staatsminifter von Giſeke; für Sachſen⸗Altenburg: Staats⸗ 
minifer von Gerſtenberg⸗ Zech; für Sachſen⸗Coburg⸗Gotha⸗ 
Staalaminiſter Freiherr von Seebach; für Anhalt: Staatsminiſter 
fi Kroſigk; für Schwarzburg⸗Sondershauſen: Geheimer 
laatsrath von Wolffersdorff; für Schwarzburg⸗Rudolſtadt: 
taatsminiſter von Bertrab; für Reuß j. L.: Staatsminiſter Dr. 
don Beulwitz; für Schaumburg⸗Lippe: Geheimer Reglerungs⸗ 
tab von Campe; für Lippe: Regierungs⸗Präſident und Vorſtand 
des Cabinets⸗Miniſteriums Eſchenburg; für Lübeck: Präſes des 
Finanz⸗Departements Senator Dr. Pleſſing; für Bremen: Bürger⸗ 
meiſter Gildemeiſter; für Hamburg: Senator Dr. Vers mann. 
(Reichsanz.) 

O Berlin, 6. Auguſt. [Die Verhandlungen in Kiſſin⸗ 
gen. — Telegraphenweſen. — Zur Ausführung des Ge⸗ 
ſetzes über Naturalleiſtungen der bewaffneten Macht im 
ia eden. — Einnahme an Zöllen vom April bis Juli.] Offi⸗ 
ads wird geſchrieben: Die Verhandlungen in Kiffingen bilden felbſtverſtänd⸗ 
2 einen bevorzugten Gegenſtand der Conſecturalpolitik in einem großen 

heil der europäiſchen, der auswärtigen und deutſchen Vreffe. Wir glauben 
u dieſer Beziehung blos aussprechen zu dürfen, daß die verfchtedenen 
Nachrichten um fo weniger Glauben in Anſpruch nehmen dürfen, je 
beſtimmter fie formullrt find. Es kann verfichert werden, daß die 
Verhandlungen in fo abſolut intimer Weiſe von beiden Seiten geführt 
werden, daß weder bie „Magdeburgiſche“ noch die „Neue lutheriſche 
Kirtpengeltung“, noch irgend ein anderes Blatt einen pofitiven Anlaß 
. vn, in welchem Punkt Conceſſionen von der einen oder an: 
ſorſcht sn gemacht worden ſeien. Die höoͤchſie Wahrſcheinlichkeit aber 
Er agegen, daß dle Conceſſionen, welche an den betreffenden 
Aab en angedeutet worden ſind, überhaupt gemacht werden können. 
5 er den Stand der Verhandlungen ſelbſt nur im Allgemeinen 
N a ſich zur Zeit nichts ſagen, doch iſt man geneigt, den 
eine der Verhandlungen für günſtig zu halten. Nach 
u amtlicherſeits aufgeſtellten Nachweiſung der im 2. Quartal 
78 bel den Telegraphen⸗Anſtalten vorgekommenen Veränderungen 
ad neu eingerichtet 149 Anſlalten; für den Betrieb während des 
Lammers wieder eröffnet 25. In Betreff des vollen und beſchränkten 
Nassdienſtes find bei 9 Anſtalten Veränderungen vorgekommen. — 
Ju einer allerh. Cabinetsordre vom 11. Juli d. J. find in der 
An Ruction vom 2. September 1875 zur Ausführung des Geſetzes 
er die Naturalleiſtungen für die bewaffnete Macht im Frieden, vom 
„Februar 1875, Abänderungen und Ergänzungen erlaſſen worden, 
N Infoweit allgemeine Beachtung in Anfpruch nehmen, als dieſelben 
un die Entſchädigung der Gemeinden berühren, welche die Truppen⸗ 
ungen auf den Feldern u. ſ. w. mit ſich bringen. — Nach einer 
Kachwelſung der zur Anſchreibung gelangten Einnahmen an Zöllen 
b . w. im Deutſchen Reich für die Zeit vom 1. April bis 30. Juni 
A J. betrugen dieſelben an Zöllen 24,009,009 M., an Rübenzucker⸗ 
1960 4190 M., an Salzſteuer 7,016,350 M., an Tabaksſteuer 
ab 221 M., an Branntweinſteuer 4,023,391 M., an Uebergangs⸗ 
döhaben von Bier 218,052 M., in Summa 45,151,265 M. Von 
| umme verbleibt nach bezahlten Bonificationen 35,830,729 M. 
des Verſaheh werwaltung. Mehreinnahme gegen denſelben Zeitraum 
der Bran 05 wurde erzielt bei der Salzſteuer von 30,034 M., bei 
bel der Heberer von 902,177 M., bei der Brauftenet 17,341 M., 
wein 74 Mag, g abbabe an Bier 3054 M. und bel der an Brannt- 
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Berlin, 6. Auguſt. [Sociallſtengeſetz. — Gebühren: 


ng fur Rechtzanwält 5 15 
or e. — Strafvollzug ⸗Geſetz. 
Geſetenern de Verſchleppung des preußiſchen Unterrichts, 


„ Der Juſtizausſchuß des Bundesraths wird in etwa acht 


gen 


reslauer © 


Neunundfünfzigſter Jahrß ang. — Verlag von Eduard Trewe 


ſchließlichen Gegenſtand der Berathung in der neuen Reichstags⸗ 
Seſſion bilden wird. Mit den verbündeten Regierungen iſt bisher 
nur über einzelne Punkle des Entwurfes verhandelt worden. Dagegen 
iſt es durchaus unrichtig, wenn mitgetheilt wird, daß den Reglerungen 
Text und Motive des Entwurfes zugegangen wären, zumal da letztere 
noch nicht völlig abgeſchloſſen ſind. Eine Plenarſitzung des Bundes⸗ 
rathes iſt kaum vor Ausgang dieſes Monats zu erwarten. — In den 
letzten Tagen iſt die Aufforderung der Reichsregierung an die Einzel⸗ 
ſtaaten ergangen, Mitglieder für die Sachverſtändigen⸗Commiſſion aus 
den Kreiſen der Rechtsanwälte zu ernennen, welche den Entwurf einer 
Gebührenordnung für Rechtsanwälte zu begutachten haben ſoll. Der 
Entwurf, der im Anſchluß an die Rechtsanwallsordnung ausgearbeitet 
iſt, normirt die Gebührenſätze entſprechend jenen der Gerichtskoſten in 
vollig objectiver Weiſe. Die Regierung hatte dabei naturgemäß bie 
Abſicht, die Anwälte fo zu honoriren, wie es im Intereſſe der Rechtspflege 
und ihres Standes nothwendig erſcheint. Eine unverkennbare Schwie⸗ 
rigkeit liegt indeſſen darin, daß man eine Vertheuerung des Prozeßver⸗ 
fahrens für das Publikum vermelden muß. Es iſt daher nur anzu⸗ 
erkennen, daß die Regierung an das eigene Urtheil der Rechtsanwalt⸗ 
ſchaft appellirt, um auf dieſe Weiſe zu einem, allen intereſſirten 
Theilen gerechten Ausgleich zu gelangen. Die Conferenzen werden 
jedenfalls nach dem Schluß der Reichstagsſeſſion, vielleicht aber auch 
erſt gegen Ende des Jahres hier ſtattfinden, da der Entwurf in der 
Winterſeſſton den Reichstag beſchäftigen fol, In der letzteren wird 
übrigens auch der mehrfach erwähnte Entwurf eines Strafoollzugs⸗ 
Geſetzes vorgelegt werden, über welchen in letzter Zeit manche Un⸗ 
genauigkeiten verbreitet worden. Cs iſt zunächſt nicht richtig, daß den 
Regierungen der Entwurf zur Begutachtung zugegangen, damit fällt 
die weitere Angabe, daß derſelbe bemängelt worden. Man wird ſich 
erinnern, daß der Entwurf nach feiner Feſiſtellung im Reichs juſttzamt 
einer Sachverſtändigen ⸗Commiſſion von Gefängniß⸗ Directoren, 
Aerzten ꝛc. unterbreitet war, in welcher die verſchledenen Staaten durch 
ihre Beamten vertreten wurden, um ihren Anfihten und Wünſchen 
Geltung zu verſchaffen. Hier hatte der Entwurf berelts allgemeine Zu⸗ 
fimmung gefunden und es find nach den Gutachten der Conferenz 
dann noch einzelne Abänderungen vorgenommen worden, mit denen der⸗ 
ſelbe demnächſt an den Bundesrath gelangen wird. Uebrigens enthält 
der Entwurf nur in weiteren Zügen die allgemeinen Normen für 
die gleichmäßige Vollziehung der Freiheitsſtrafen, und man wird 
gut thun, namentlich in Bezug auf Detailfragen keine zu weit gehende 
Anſprüche an das Geſetz zu erheben. Die Handhabung des Gefangniß⸗ 
weſens wird doch immer in der Hand der Anſtaltsdirectoren liegen 
müſſen und davon abhängig bleiben, wie weit ſich bei dieſen Energie 
mit humanem Wohlwollen verbindet, um den Intentionen des Ge⸗ 
ſetzes Geltung zu verſchaffen. Uebrigens wird der Koſtenpunkt bel dem 
Inkrafttreten des Entwurfes eine ſehr große Rolle ſpielen; der Haupt⸗ 
chaden, an welchem die deutſchen Gefängniſſe kranken, iſt die Local: 
frage. Die Ausführung des Entwurfes in Rede hängt vor Allem 
von menſchenwürdigen Gefängnißgebäuden und Räumen ab, deren 
Beſchaffung Zeit und — ſehr viel Geld erfordert, namentlich wenn 
man ſich die Zuſtände in manchen Mittel⸗ und in faſt allen Klein ⸗ 
ſtaaten vergegenwärtigt. — Die Vorlegung des Unterrichtsgeſetzes im 
preußiſchen Landtage wird noch auf lange Zeit hin ein frommer 
Wunſch bleiben. Von ihrem Erſcheinen in der gegenwärtigen Legis⸗ 
laturperlode, welche mit der nächſten Seſſion abläuft, iſt auch nicht 
entfernt die Rede. Wohl aber iſt es richtig, daß der neue Finanzplan, 
der allerdings vollkommen ausgearbeitet vorliegt und auch das Staats⸗ 
miniſterium bereits beſchäftigt hat, darauf Bedacht nimmt, die Mittel 
für Ausführung des Geſetzes zu beſchaffen. 

CH Berlin, 6. Auguſt. [Eventuelle Auflöſung des Ab: 
geordnetenhauſez. — Fehler in den früheren Wahl: 
Berichten. — Ausfall der Stichwahlen.] Es iſt wohl er⸗ 
laubt, von dem Gerüchte, daß auch die Auflöſung des Abzeordneten⸗ 
hauſes bevorſtehe, ernſthaft Notiz zu nehmen, wenn ſelbſt officielle 
Kreiſe, wie das hier thatſächlich der Fall fein fol, ihre Dispoſitionen 
für dieſe Eventualität treffen oder bereits getroffen haben. Das Wahl⸗ 
bureau des hieſigen Magiſtrats ſoll z. B. ſchon auf die Ordre zu den 
Neuwahlen vorbereitet ſein. Freilich, wenn man der Kreuzzeitung 
Glauben ſchenkt, welche das conſervativ⸗clertcale Bündniß wenigſtens 
für die geſetzgeberiſchen Schritte zur Beendigung des Culturkampfes 
beinahe ſchon als eine vollzogene Thatſache behandelt, muß man au 
annehmen, daß elne andere Zuſammenſetzung des Abgeordneten hauſes 
eine Vorausſetzung für das Gelingen des Planes bilden werde. Im 
Reichstage ſteht nach den Neuwahlen die Sache jetzt ſo, daß ſich auf 
eine Anregung von maßgebender Stelle hin eine Mehrheit für bie 
Ausſöhnung mit Rom, alſo für eine Abänderung des Juſtizgeſetzes, 
event. für Modlſicatlonen des Ciovilſtandsgeſetzes und ähnliche Schritte 
nach rückwärts, die in der Competenz der Reichs⸗Geſetzgebung 
liegen, finden wird. Im Abgeordnetenhauſe dagegen können 
die conſervatiben Parteien und die Ultramoatanen mit ihren 
Verbündeten zuſammengenommen nicht mehr als hoͤchſtens 180 
Stimmen zusammenbringen, während die Mehrheit mindeſtens 
217 Stimmen beträgt. Eine „Reviſton“ der fog. Malgeſetze, die nur 
vom Landtage zu bewerkſtelligen iſt, wird aber ben Ültramontanen 
uud der Curie viel wichtiger fein, als alle relchsgeſetzgeberiſchen Schritte. 
Ob Fürſt Bismarck ihnen ſo weit entgegenkommen wird, iſt natürlich 
die große Frage. Will er es, fo muß er auch in die Auflöſung des 
Abgeordnetenhauſes willigen, das ihm in ſeiner jetzigen Mehrheit nicht 
auf ſolchen Wegen folgen wird. Auf eine anders geartete Mehrheit 
könnte er aber nur dann rechnen, wenn er annähme, daß in allen 
den Bezirken der öſtlichen Provinzen Preußens, in denen jetzt die all⸗ 
gemeine directe Wahl den Sieg der conſervativen Candidaten ergeben 
hat, auch das Klaſſenwahlſyſtem mit den Vortheilen, welche es der ge: 
bildeten und wirthſchaftlich beſſer ſituirten Bevölkerung gewährt, zu 
einem gleichen Reſultate führen würde. Die ſämmtlichen Kreiſe des 
Reg.⸗Bez. Gumbinnen z. B., die im Abgeordnetenhauſe bisher durch aus⸗ 


— 


ſchließlich liberale Abgeordnete vertreten waren, müßten alſo ſämmtiich auch z 


zum Landtage conſervatibo wählen. Daran iſt hier wie anders wo nach der 


politiſchen Richtung der Grundbeſizer und ſelbſiſtändigen Landwirthe] ha 
nicht zu denken und deshalb wird ſich die ganze Rechnungs, als trügeriſch 
erweiſen. — Erſt die nunmehr erfolgte Veröfſentlichunc, der amtlichen 
Wahlreſultate durch den „Staatsanzeiger“ konnte den widerſprechenden 
Berechnungen der Blätter über die Stärke der Parteien im neuen 


Nrn. 


dt. 


ch] dennoch nicht gut find. 


Dufaure das viel erwähnte Rundſchrelben abſenden, daß dieſes 
Wichtigkeit habe und in einem Ton verfaßt ſein werde, der 
Richterſtand, und deßhalb der Gendarmerie keinen 
ihre Pflichten laſſen dürfte. 
Miniſter wegen der Gendarmerie der öffentlichen Meinung 
gerecht werden würde. 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, 
zweimal, an den übrigen x 


J. ; 


welche Sonntag einmal, Montag Ra 
agen dreimal erſcheint. 1 


Mitwoch den 7. Anguf 18785. 


Reichstage u. ſ. w. ein Ende machen. Es hat ezeigt, da 
„Wolff'ſche Telegraphen⸗Bureau“ noch im e . 5 
Reihe falſcher Nachrichten dle Zeitungen irre geführt hat; z. B. iſt 
weder Hermes in Zauch Belzig, noch Thilenius in Dillenburg gewählt, 
ſondern beide befinden ſich in der Slichwahl. Auch iſt Diepholz, um 
welches Struckmann noch in engerer Wahl mit dem Welfen von 
Arnswald kämpfen follte, bereits definltio an den letzteren verloren. — 
Die Zahl der Stichwahlen beträgt nach der officiellen Feſtſtellung im 
Ganzen 65. Nach der entſchiedenen Stellungnahme der Ultramon⸗ 
tanen gegen dle liberale Partei iſt anzunehmen, daß fie überall da, 
wo die Entſcheidung in einem Streite zwiſchen Liberalen und Conſer⸗ 
vativen in ihrer Hand liegt, ihre Stimmen zu Gunſten der letzteren 
in die Wagſchale werfen werden. Man befürchtet deshalb hier den 
Sieg der conſervativen Gegner von Gneiſt, Braun, Bunſen, Techow 

und anderen. Dagegen werden die Ultramontanen in Elberfeld-Bar⸗ ü 
men, wo der liberale Prell mit einem Soclaldemokraten zur engeren 
Wahl ſteht, ſich der Abſtimmung enthalten, während fie in dem be 
nachbarten Solingen für den fretconfervativen Landrath Melde gegen b 
den Socialdemokraten Rittinghauſen ſtimmen. 


Frankreich. 


aris, 4. Aug. [Ein öſterreichiſch⸗türkiſcher Vertrag. 
1 — Pie e und Griechenland.] Das „Memorial Diplo: 
matique“, ſchreibt man der „K. Z.“, meldet, ein öſterreichiſch⸗türkiſcher 
Vertrag nach dem Mufter des engllſch-türkiſchen fet beſchloſſene Sache 
und das Cabinet von St. James habe ſeinen ganzen Einfluß beim 
Wiener Hofe, ſowie bei der hohen Pforle geltend gemacht, um dieſes 
Ergebniß herbeizuführen. Die nächſtbetheiligten, insbeſondere die öſter⸗ 
reichiſchen diplomatiſchen Kreiſe behaupten dagegen, Oeſterreich habe 
keinerlei Trutzbündniß mit den Türken geſchloſſen und gedenke auch 
nicht, es zu thun. Da das „Memorlal“ in England im Allgemeinen 
gute Quellen hat, würde dies vielleicht nicht ausſchließen, daß die 
Londoner Miniſter verſucht haben, ein dem ihrigen entſprechendes 
Bündniß zwiſchen Wien und Konſtantinopel herbeizuführen; was aber 
die thatſächliche Exiſtenz eines ſolchen angeht, jo haben wir allen 
Grund, das öͤſterreichiſche Dementi für richtig zu halten. Nicht nur 
hat Graf Andraſſy keine Veranlaſſung, die Laſt der Alllanz auf ſich 
zu nehmen, da ihm die wirklichen oder vermeintlichen Vorthelle der 
Beſetzung Bosniens ohne dieſelben ganz ebenſowohl zufallen; man hoͤrt 
auch, daß die Beziehungen zwiſchen Oeſterreich und der Pforte gerade in der 
letzten Zeit nicht danach angethan waren, einem künftigen Handinhandgehen 
beider Staaten vorzuarbeiten. Die Verhandlungen, welche der Beſetzung 
Bosniens unmittelbar vorausgehen, waren läſſig und von Selten der 
Türkei kleinlich umſtändlich; der Sultan machte Ausflüchte und Winkel⸗ 
züge, fo daß die Oeſterreicher ſchließlich ſich genöthigt glaubten, kurzer 
Hand einzurücken und damit den Unterhandlungen ein Ende zu 
machen. Das wird ihre Bereitwilligkeit, den Türken ihren Schutz an⸗ 
zubieten, ſicherlich nicht erhöht haben. Auch in der Frage der griechs 
ſchen Grenzberichtigung ſcheint die Pforte ihrem alten Syſtem treu zu 
bleiben. Sie hat verſprochen, daß ſie den Wunſch des Congreſſes zur 
Richtſchnur nehmen wolle, aber ſie ſucht auch Zeit zu gewinnen und 
die Sache zu verſchleppen. Die europälſchen Mächte gehen vorläufig 
von der Anſicht aus, daß der Wunſch, den ſie in Berlin geäußert, den 
Türken Geſetz ſein werde. Sowelt uns aber die Stimmung der Cabl⸗ 
nette bekannt geworden, denkt keines von ihnen daran, dem beſagten 
Wunſch auch materiellen Nachdruck zu verlelhen, wenn ſich etwa die 
Türkei nicht zeitig genug anſchickte, denſelben gutwillig zu erfüllen. Alle 
Welt iſt froh, daß der Congreß glücklich in einen Frieden ausgelaufen 
und Jedermann würde ſich hüten, etwa den Griechen zu Liebe irgend 
einen Schritt zu thun, der uns noch einmal die Gefahr einer europäl⸗ 
[hen Verwicklung nahelegen konnte. 0 
[Aus Neu⸗Caledonien.] Das Amtsblatt bringt heute fol⸗ 
gende Mittheilung: „Der Marineminiſter erhielt heute um 6% Uhr 
Abends ein Telegramm des Gouverneurs von Neu⸗Caledonlen, welches 
ihm ankündigt, daß der Auſſtand erſtickt iſt. Im Widerſpruch mit der 
Behauptung gewiſſer Blätter iſt dieſe Depeſche die einzige, welche dem 
Marineminiſter ſeit derjenigen zuging, welche im Amtsblatt vom 
14. Juli veröffentlicht wurde.“ Da das Amtsblatt kelne weitern Einzel⸗ 
heiten über die Vorgänge mittheilt, fo wird befürchtet, daß, wenn auch 
der Aufſtand zu Ende, die von der Reglerung vertuſchten Nachrichten 


e 


[Rundſchreiben Dufaure's.] Der „offieiöfe National“ ver⸗ 
öffentlicht folgende Note: „Man verſichert uns ſehr ernſtlich, daß 9285 1 
dem 
Zweifel mehr über 
daß der Kriegs⸗ 
Kg er 
Wir theilem dieſe Nachrichten unter Vor⸗ 
behalt mit, weil wir ſchon 1 14 wurden; 8 7 ia wirr 
Grund zu glauben, daß fie richtig bnd. In dieſem Fa Er t ie 72 
dem Juſtizminiſter Glück wänſchen und bie Reformen en mehr Ber: 
trauen erwarten, welche neuerdings durch eine 41 hatſachen als 
unumgänglich nachgewieſen wurden. Der Augenbiick iſt da, wo die 
Republik in allen Kreifen von Männern vertreten fein muß, die, wenn 
ſie ohne Sympathie für ſie ſind, doch derſelben ihre Achtung zollen.“ 
Der „Natlonal“, dat Organ des Ministers des Innern, ſpiet haupt: 
ſächlich auf die Reformen im Richterſtande an, der durch einen Theil 
ſeiner letzten Urtheile dle ganze liberale Öffentliche Meinung gegen ſich Aa 
aufgebracht hat und deſſen Reorganiſation vermittelt einer Aenderung 1 
der ihn betreſſenden Gefehgebung mit Ungeduld verlangt wird. Em 
erichtlicher Beſchluß, den der Caſſationshof vor einigen Tagen erließ, 
bai die Erbitterung noch vermehrt. Derſelbe erklärte eine nach dem 8 
franzöſiſchen Geſez vor langen Jahren von einem kathellſchen Priefler 
eingegangene Che, aus der vier Kinder hervorgegangen waren, für un: 
gültig, indem er ſich dabel keineswegs auf die Beſtimmungen der fran⸗ 8 
öſiſchen Civilgeſezgebung, vor welcher die Ehe giltig war, ſondern 
f das canoniſche Recht ſtützte, welches in Frankreich keine Geltung 9 
. Die „Republique fraugaiſe“ bemerkt dazu: „Frankreich iſt ſou⸗ 2 
verän und feine Souveränetät beherrſcht von oben herab die Kirche 
und den Richterſtand, die ſich geeinigt haben, um bie Prinelpien un⸗ 
ſerer bürgerlichen und poltliſchen Geſellſchaft in Schach zu halten. 
ö 
N 


Es wird hinzugefügt, 


au 


Wenn die Natlon erkennen ſollte, daß man die Gedanken und die I 
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gigen Verhandlungen zu verſchleppen. 
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dem Werthe der Mobilien erhobene Abgabe. 


uche durch dieſe M 
bildete dies die Hauptquelle zur Aufſtellung von unberechtigten Wahl⸗ 


weniger als in der vorhergegangenen Woche, während der Antbeil der 


Nennung genügt. 
und Menzel's realiſtiſches Meiſterſtück „Eiſenwalzwerk“; Brandt's 
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2% fte e . 
Er . steh erheben und ihre Stimme vernehmen laſſen, und dieſe 


[Die Biſchöfe,] welche die katholiſche Univerſttät gegründet, 
Schaben geſtern die zweite ihrer jährlichen Seſſionen beendet. Dieſelben 


beriethen über die Gründung einer theologiſchen Facultät, deren Sta⸗ 


tuten von dem Erzbiſchof von Paris, Mſgr. Guibert, bei feiner letzten 
Anweſenheit in Ron dem h. Stuhl zur Beſtätigung vorgelegt wurden. 
[Der partielle Strike der Kutſcher von Paris!] ſoll morgen be⸗ 
innen. Die Forderungen, welche dieſelben ſtellen, ſind folgende: 1) Beſſere 
handlung der Pferde; 2) Herabſetzung des Preiſes, den ſie jeden Tag be⸗ 
zahlen müſſen; 3) Abänderung der Statuten der Hilfsgeſellſchaft; 4) Ber 
zahlung der Intereſſen für die Caution, welche die Kutſcher zu ſtellen haben; 
5) das Necht überall ſich aufzuſtellen, wo es die Polizei⸗Reglements ge⸗ 
ſtatten; 6) das Recht, Ketten an die Räder während der Ruhezeit zu legen; 
7) das Recht, ihre Preiſe frei mit den Kunden zu vereinbaren. Die Kutſcher 
verpflichten ſich, das Publikum gegen ungerechte Forderungen zu beſchützen. 
Die letzte Strike der Pariſer Kulſcher fand 1867 ftatt. 

[Das zweite und letzte Concert der ſchwediſchen Studenten 
im großen Feſtſaale des Trocadero! bat einen noch größeren Erfolg 
gebabt, als das erſte; die Zahl der Zuhörer überſtieg 4600. Der Beifall 
wollte kein Ende nehmen. > 

Belgien 

Brüſſel, 3. Auguſt. [Parlamentariſches.] Da bie außer: 
ordentliche Seſſion der beiden Kammern, ſchreibt man der „N..“, 
ohne Thronrede eröffnet wurde, konnte ſelbſtverſtändlich von keiner 
Adreßdebatte und ſomit auch von keiner Erörterung der leitenden 
Princlpien des neuen freiſinnigen Cabinets die Rede fein. Die Reihe 
der unmittelbar nach der Bildung des Bureaus ſeitens des Miniſte⸗ 
riums eingereichten Geſetzentwürfe bildet aber theilweiſe, wenigſtens für 
diejenigen, welche die Perſönlichkeiten des Miniſteriums und dle Gr: 
richtung des Departements für den öffentlichen Unterricht als keine 
hinreichende Bürgſchaft betrachten möchten, ein weſentliches Stück Re: 
gierungsprogramm. Abgeſehen von der Forderung eines Credits von 
40,000 Franes zur Deckung der Reife: und Aufenthaltskoſten von 
hervorragenden Arbeitern, welche zum Beſuch der Weltausſtellung nach 
Paris geſchickt werden ſollen, des Projects, welches die finanzielle Seite 
der Errichtung des Unterrichtsdepartements regeln ſoll, einer Credit⸗ 
forderung behufs der Gründung eines Unterrichtsmuſeums in der 
Hauptſtadt des Reiches u. ſ. w., hat die Regierung vor allem auf die 
Vervollſtändigung des Geſetzes zur Steuerung der Wahlumtriebe Be⸗ 
dacht genommen, unter dem ausdrücklichen Bemerken, daß ſie vor der 
Hand nur beabſichtigt, die Hauptquellen, welche den Glericalen noch 
immer unberechtigte Wähler lieferten, aufzuheben. Der betreffende Ge⸗ 
ſetzentwurf muß denn auch nur als eine Abſchlags zahlung betrachtet 
werden, welche dazu beſtimmt iſt, der Fälſchung des Ausdrucks des nationalen 
Willens ſchon unmittelbar moͤglichſt zu ſteuern. Am 15. d. M. muß nämlich 
geſetzmäßig die jährliche Revlſton der Wählerliſten vorgenommen werben. 
Es erklärt dies zu gleicher Zeit, aus welchem Grunde das Cabinet 
den in Rede ſtehenden Gegenſtand möͤglichſt ſchnell zur Erledigung zu 
bringen wünſcht, während die Rechte alles aufbietet, um die einſchlä⸗ 
Der gedachte Geſetzentwurf nun 
bezweckt erſtens die Aufhebung des ſogenannten quintuplement. Zu 


den Steuergrundlagen, welche bei dem zur Erlangung der Wahlberech⸗ 


gung noͤthigen Steuerbetrag maßgebend find, gehört auch die nach 
Das 1822er Steuer: 
geſetz beſtimmt nun, daß, falls der Steuerpflichtige es verlangt, die 


Mobilien als fünfmal den Werth des Miethzinſes des von demſelben 


bewohnten Hauſes vertretend, betrachtet werden ſollen. Dieſe Beſtim⸗ 
mung ſoll nun aufgehoben werden. Eine weitere Anomalie der bis⸗ 
herigen Wahlgeſetzgebung beſtand darin, daß diejenigen, welche kraft 
eines offentlichen Amtes auf Koſten des Staates, einer Prooinz oder 


einer Gemeinde, unentgeltlich eine Wohnung innehatten, nichts deſto⸗ 


weniger den Miethzins, welchen fie ſonſt zu erlegen hätten, zur Gr: 
reichung des für die Wahlberechtigung vorgeſchriebenen Steuerbetrags 
in Anrechnung bringen konnten. Indem die Regierung nun dieſes 


fe wiedet under das alle Regime zu berſetzen, ſof männern. Der Prieſter des Orles hielt nämlich gewöhnlich einen 


Sattel in Bereltſchaft, um die Bauern der Reihe nach in den Stand 


„teriſchen Unternehmungen würden bald ihr Ende erreicht haben.“ zu ſetzen, ihren Arbeltsgaul, wenigſtens einmal im Jahre, zu beſteigen 


und ſich hoch zu Roß im Dorfe zeigen zu können, was dann dem 
Eigenthümer des Pferdes erlaubte, dieſes als cheval mixte in feine 
Steuererklärung einzulragen. Schon bei der unter dem jüngften cle⸗ 
ticalen Miniſterium vorgenommenen Reviſion der Wahlgeſetzgebung 
wurden dieſe ſämmtliche Reformen ſeitens der parlamentariſchen Linken 
befürwortet, doch von der gouvernementalen Partei im Einvernehmen 
mit der Regierung abgewieſen. Jetzt verlangt die Rechte eine längere 
Friſt, als die, welche die Majorität für gut findet, um, wie ſie erklärte, 
den Geſetzentwurf eingehend unterſuchen zu können. Doch ſollen, trotz 
des Widerſtandes der Rechten, die Verhandlungen im Plenum bereits 
nächſten Dinstag aufgenommen werden. Der Schluß der außerordent⸗ 
lichen Seffton iſt vorläufig auf den 14. d. anberaumt worden. 
Großbritannien. 

London, 3. Aug. [Ueber das Cityfeſt,] welches erſt heute 
Abend lange nach Abgang der Poſt ſchließen wird, ſei — ſo ſchreibt 
man der „K. Z.“, — Folgendes mitgetheilt: Dort, wo Temple Bar 
geſtanden, iſt eine Art Triumphpforte mit Maſten und Flaggen er⸗ 
richtet, zwiſchen denen ein Banner mit der Inſchrift: „Peace with 
honour“ gefpannt iſt. Bunte Flaggen wehen von den Häuſern der 
alten Fleet Street, durch welche die Lords Beaconsfield und Salisbury nach 
der Gutldhall ihren Einzug hielten. Tauſende von Menſchen drängten 
ſich, um ihnen ihre freudigen Zurufe mit auf den Weg zu geben, und 
es bedurfte großer Anſtrengungen der Polizei, um dem Andrange zu 
wehren. Am ſtärkſten war dieſer in der unmittelbaren Nähe des alt⸗ 
ehrwürdigen Stadthauſes. Letzteres iſt in allen ſeinen Räumen mit 
Blumen und tropiſchen Gewächſen geſchmückt, ſo daß es kaum mehr zu 
erkennen iſt. In ber ſogenannten Rathoͤſtube, in der neuen, mit gothlſcher 
Prachtverſchwendung ausgeſtatteten Bibliothek ſo wie in der bekannten 
großen Feſthalle ſelber wurden aufſteigende Sitzreihen für über 3000 
Zuſchauer angebracht, die längſt vor 4 Uhr von ihren begünſtigten 
Inſaſſen eingenommen waren. Bald nach 5 erſchtenen die beiden 
Gefeierten, und wenn ſie von dem rauſchenden Empfange. der ihnen 
zu Theil wurde, nicht ſattſam befriedigt, ja, auf das tiefſte gerührt 
geweſen ſein ſollten, da hätten ſie unendlich anſpruchsvoll oder un⸗ 
glaublich fiſchblütig fen müſſen. Es war eine Kundgebung, wie fie 
im Herzen der Gily ſeit langer Zeit nicht geſehen wurde. Die Ueber: 
reichung des Ehrenbürgerrechtes an die beiden Gefeierten geſchah in 
altherkömmlicher Weiſe. Ueber ſie heute noch zu berichten, verbietet 
der Abgang der Poſt. Im jetzigen Augenblicke fahren die geladenen 
Gäſte, über 300 an der Zahl, nach dem Manſion Houſe zum großen 
Feſteſſen des Abends. Als muthmaßliche Redner beim Nachtiſch nen⸗ 
nen wir den Premier und Lord Salisbury, den Lordkanzler (Cairns), 
den Schatzkanzler (Northeote), den Kriegsminiſter (Stanley), den 
5 (Smith) und als Vertreter des Herres Lord Napier of 
Magdala. 


Provinzial-Zeitung. 


r. Breslau, 6. Aug. [Mittheilungen des k. deutſchen Geſund⸗ 
beitsamtes.] (Woche vom 14. bis 20. Juli.) Beim Beginn der Berichts⸗ 
woche (berrſchten an den meiſten deutſchen Beobachtungsſtationen weſtliche 
und ſüdweſtliche, in Karlsruhe nordöſtliche Windrichtungen, die aber an 
den meiſten Stationen bald in nordweſtliche, in Berlin über Südweſt in 
weſtliche Luftſtrömungen übergingen; nur in Bremen blieb Südweſt, in 
Karlsruhe Nordoſt vorwiegend, welche Windrichtung auch am Wochenſchluß 
in München und Köln borberrfchte. Die Temperatur der Luft, welche in 
den erſten Tagen der Woche noch durchgängig unter dem Monatsmittel 
oblieben war, ſtieg allmälig und erreichte das Mittel beſonders an den 


Üddeutſchen Stationen und in Berlin in den letzten Tagen der Woche. Der ſich 


reichlichſte Regen fiel in Breslau (99,5 Par. Lin.), der ſpärlichſte in Köln 
(0,33 Par. Lin), in Karlsruhe regnete es gar nicht. — Von 7,422 295 Ber 
wohnern veutiher Städte ſtarben während der Berichtswoche 3664, welche 


Zahl auf 1000 Bewohner und aufs Jahr berechnet, einem Ber: 


Prlollegium aufzuheben wünſcht, beraubt fie zwar 340 öffentliche Lehrer | bältnib von 25,7 entſpricht gegen 27,6 reſp. 32,2 der beiden letzten 


des Wahlrechts, doch zu gleicher Zeit werden nicht weniger als 2164 Geiſt. vorbergegangenen Wachen. Eine Abnahme der Geſammtſterblichteit fand 


auch als Luxuspferde benutzt werden. Dieſe Steuer wurde bis jetzt 
ebenfalls bei der Berechnung des Wahlcenſus in Betracht gezogen. Es 


Pariſer Weltausſtellungsbriefe. 


aßregel von der Wahlurne entfernt. Die dritte, von dem Wart 


Miniſterlum beantragte Aufhebung betrifft die ſogenannte gemiſchte Pferde⸗ des ſächſiſch⸗märkiſchen Tieflandes ſtatt (in den letzteren um 8,4 pet.); 
feuer, welche von Pferden erhoben wird, die ſowohl als Arbeits- wie in den Städte Gruppen der 


Vergleich zur Vorwoche nur in den Städten des Oder⸗ und 


hegebietes, des mitteldeutſchen Gebirgslandes und in den Städten 


ſtſeeküſte und der niederrheiniſchen 
Niederung blieb fie genau dieſelbe, in den übrigen erſcheint fie geſteigert. 
An der Geſammtſterblichkeit betheiligte ſich das Säuglingsalter in allen 
Städlegruppen, mit alleiniger Ausnahme der oberrheiniſchen Niederung, 


Frauengeſtalten im reichgeſchnitzten Kirchſtuhle. Die Farben ſind ſo 


Wir ſetzen unſere Umſchau in der deutſchen Adtheilung fort. kräftig als nur möglich gemiſcht, und die Geſtalten füllen die ganze 


Von den in Deutſchland beſonders cultivirten, ganz eigenartigen Kunſt⸗ Leinwand bis an den Rahmen; jedesfalls eine ganz eigenartige Arbeit, 


richtungen find die namhafleſten Stücke mit großer Unparteilichkeit aus⸗[die man nicht gut überſehen kann. — Faſt vollſtändig im Style der 
gewählt und hergeſandt worden, fo daß ſämmtliche Schulen und Eigen⸗ alten niederländiſchen Schule iſt Claudins Schraudolph's „Dolce 


lich um ältere, in Deutſchland überall gekannte Werke, deren einfache 
So Böcklin's ultraphantaſliſche „Meeresidylle“ 


„Ukrainiſche Koſaken“ mit dem eigenthümlich trockenen, kreidigen 


thümlichkeiten, ohne Rückſicht auf die Art ihrer Richtung, zur Geltung | ar niente“ gehalten, — eine junge Frau mit Kindern und einem 
0 gelangen können; ſelbſtverſtändlich handelt es ſich hierbei fait ausſchließ⸗ | (durch fein modernes Daſein ſehr abſtechenden) Pudel im Garten, auf 


eine fonnenbefchienene Landſchaft hinausblickend. Bis auf den Pudel 
iſt Alles dem Alten getreulich nachgeahmt, ſelbſt die eigenthümliche 
Untermalung; ſonſt aber läßt dieſes „Süße Nichtsthun“ ziemlich kalt. 


höheren Altersklaſſen zugenommen bat. Auf je 100 Todesfalle lamen in 
den Städten der Oder⸗ und Warthegegend 44,7 von Kindern unter einem 

Jahre und 14,1 von Perſonen im Alter über 60 Jahre. — Unter den 20° 

desurſachen erſcheinen von den Infectionskrankheiten Scharlach, typboͤſe 

eye Darmkatarrhe und Brechdurchfälle der Kinder in verminderter, 8 

ern und dipbtberiſche Affectionen in ziemlich gleicher Zahl, wie in der Vor⸗ 
woche. Maſern verliefen in Stolp und Berlin, das Scharlachſteber in Chen | 
und Braunſchweig öfter, in Berlin etwas ſeltener töbtlih, Unterleibstyphen 
in Breslau häufiger. Todesfälle an Flecktpphus wurden 6 gemeldet, nämlich 0 
aus Danzig, Stettin, Stralſund, Poſen, Berlin und Metz je 1. Einen er⸗ 
beblichen Nachlaß der Todesfälle zeigten Darmkatarrhe und Brechdurchfalle 
der Kinder. Die Geſammtzahl der daran Geſtorbenen dent auf 601 von 
814 der vorhergegangenen Woche; doch veranlaßten ſie in den meiſten 

größeren Städten, Berlin, Münden, Königsberg, Dresden, Hamburg u. % 
wenn auch weniger, doch noch immer eine ungewöhnlich bohe Zahl von 
Todesfällen und traten ſogar in den Städten der oberrheiniſchen Niederung 
Straßburg, Mainz, ſowie in Breslau in vermehrter Zahl auf. Langen 
phthiſen und acute entzündliche Proceſſe der Athmungs organe endete! 
häufiger tödtlich. — In unſerer Oder⸗ und Warthegegend war die Ster 
lichkeit am größten in Breslau, wo auf je 1000 Perſonen und per Jaht 


ien war die 
ziffer 26,9, in Paris 23. Im Auslande war die Sterblichkeit verhältniß⸗ 
mößig, am größten in Odeſſa mit 63,2, am geringſten in San Francisco 
mit 11,4. 


Schleſiſche Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur. 

Geographiſche Section, Sitzung vom 29. Mai. 5 
„Durch Beſchluß vom 6. März wurde die bisherige meteorologiſche Section 
wiederum zu einer allgemeinen geograpbiſchen Section erweitert, wie die? 

ſelbe vor 1852 eine Reihe von Jahren hindurch bereits beſtanden hat. Bei 
der Eröffnung derſelben am 29. Mai gelangte zum Vortrag eine Mit⸗ 
theilung des Sectetärs der Section Prof. Dr. Galle über die neuere 
definitive Beſtimmung der transatlantiſchen Länge. Die geo⸗ 
graphiſchen Längenbeſtimmungen baben durch die Anwendung der elek⸗ 
triſchen Telegrapbie, überall wo dieſe möglich war, einen bis dahin unbe⸗ 
kannten Grad der Genauigkeit erreicht, und ungeachtet zahlreicher aſtro⸗ 
nomiſcher Beſtimmungen und mehrerer großer chronometriſcher Expeditionen 
zwiſchen Europa und Amerika in früheren Jahren konnte doch erſt nach 
dem Gelingen der Legung der atlantiſchen Kabel dieſe neuere Genauigkeit 
für den Längenunterſchied zwiſchen den beiden Welttheilen erreicht werden. 
Drei in dieſer Art ausgeführte Beſtimmungen in den Jahren 1866, 1870 
und 1872 haben in vorzüglicher Uebereinſtimmung den Längenunterſchied 
Waſhington⸗Greenwich zu 5h 8“ 12/09 ergeben. Für den Zeit: und 
Längenunterſchied Waſhington⸗Breslau folgt hieraus 6h 16“ 21½0. h 
Herr Prof. Partſch ea über die Weltlage Schleſiens. Die 
bedeutende Breiten⸗Entwickelung (350 Meilen), welche Europa von ſeiner 
Grenze gegen Alten an weit nach Welten bewahrt, wird zwiſchen dem nord⸗ 
weſtlichen Winkel des Schwarzen Meeres und der Oſtſee plötzlich auf 170 Meilen 
eingeſchnürt. Die Linie Pillau⸗Odeſſa ſcheidet die compacte öftlihe von der 
durch zahlreiche Meeresbuchten gegliederten weſtlichen Hälfte unſeres Erd⸗ 
theils. Zu dem zwiſchen ihnen beſtebenden Gegenſatz der Umriſſe tritt der 
des Reliefs. Der einförmigen ſarmatiſchen Ebene 15 im Weiten Europas 
ein bunter Wechſel der Terrain⸗Formen auf kleinem Raum gegenüber. Die 
mächtige Mauer der Karpathen bildet eine ſcharfe weſtliche Grenze des 
ſarmatiſchen Tieflandes und die kaum 70 Meilen breite Ebene, welche ihren 
Nord⸗Rand von der Ditjee ſcheidet, wird durch die beſcheivene Erhebung des 
polniſchen Jura⸗Zuges noch weiter beſchränkt. Der polniſche Jura, die 
natürliche Oſt⸗Grenze Schleſiens, iſt ein Stuck der Scheide⸗Linie zwiſchen der 
Öftlihen und weſtlichen Hälfte Europa's. Die Einförmigkeit der einen und die 
Mannigfaltigkeit der anderen dehnt ſich von den Formen des Landes auf ſeine 
anze Natur⸗Ausſtattung aus. Auf Rußlands weiten S Weste pollen ſich das 
niünental⸗Klima in harten Zügen, welche weiter nach Welten vollkommen vers 
wiſcht werden durch den Einfluß des mit zahlreichen Armen in die Landmaſſern 
eingreifenden Meeres. Die ſanften Uebergänge, welche die klimatiſchen 
Gegenſätze zwiſchen Weit: und Oſt⸗Europa vermitteln, ſcheinen nur einmal 
ich zu einem auffallenden Sprunge zu beſchleunigen in einer Region, die 
man deswegen als das Grenzgebiet des ſchon von der Meeresnähe beein⸗ 
flußten und des reinen Binnenklimas in Europa bezeichnen kann. Zu 
dieſem Grenzgebiete gehört, wie die meteorologiſchen Beobachtungen auf 
unſerem Breitengrade (Gent, Dresden, Breslau, Kreuzburg, Kursk, Samara, 
Uralst) mit überraſchender Evidenz lehren, auch Schleſien. Es iſt ein Kampf⸗ 
platz der großen klimatiſchen Contraſte des Atlantiſchen Oceaus und der 
ungebeuren Continentalmaſſen im Oſten. Die vollkommene Verſchiedenheit 
der phyſiſchen Ausrüſtung von Weſt⸗ und Oſt⸗Europa bat einen ſcharfen 
Gegenſatz der Bevolkerungs⸗ und Cultur⸗Verbäliniſſe beider Gebiete erzeugt. 
Die Völkerwogen, welche Aſien nach ſeinem Nachbar⸗Erdtheil herüberſendete, 
rauſchten ſteis in ungeſchwächter Fülle, alles Vorhandene überwältigend, 
über die ſarmatiſchen Flächen hin, bis fie an den Karpathen ihre erſte 
Stauung erfuhren. Durch den complicirten Gebirgsbau Weſt Europas zur 

Theilung gezwungen, fanden ſie nur in einzelnen Canälen, nicht mehr i 


n 
in Marmor von Sußmann⸗Hellborn: „Lyriſche Poeſie und Volks⸗ 
led“ zu nennen. Ein recht guter Gedanke, dieſe Vermählung der 
beiden Kinder der Muſe — auch ſehr fleißig und gewiſſenhaft ausge⸗ 
führt — aber die Iyrifhe Poeſie in Geſtalt einer ernſten Jungfran 
iſt doch gar zu ſtreng und gemeſſen, und das Volkslied als hübſches 
Dorfmädchen mit Gretchenzoͤpfen etwas ſüßlich, fo daß auf dem Ganzen 
ein gewiſſer Zug des Gemachten und Steifen ruht. Uebrigens ein ſehr 
hübſcher Marmor, flecken⸗ und tadellos. 

Auf dem Mitteltiſche prangen in ſeltener Reichhaltigkeit die Pracht? 
werke deutſcher Verletzer, die mit dieſer Ausſtellung wirklich ein Opfer 


Localtone, und Gabriel Max' „Jairus Tochter“ in der für dieſen 
Maler charakteriſtiſchen Krankenart; Spangenberg's „Todesreigen“ 
und Henneberg 's „Jagd nach dem Glücke“; neben den in meinem 
letzten Briefe bereits genannten, derb⸗einfachen Porträts von Leibl 
und Lenbach das mit aller nur denkbaren Eleganz und Feinhelt aus⸗ 
geführte Porträt der Fürſtin Carolath⸗Beuthen von Guſtav Richter, 
der außerdem noch die beiden Familienbilder „Vater und Sohn“ und 
„Mutter und Sohn“ geſandt hat, die bekanntlich dem Leben des 
Malers ſelbſt entnommen ſind. Von Andreas Achenbach ſechs 
und von Os wald Achenbach drei Bilder, unter letzteren ein neues: 
„Villa Torlonia bet Rom“; Graf Kalckreuth's „Montblanc“ und 
Au guſt Leu's wunderbares Bild „Oeſchinenſee im Canton Bern“; 
eine „Landſchaft“ von Leſſing und eine „Schafheerde“ von Brendel. 
Auch die der neueren Zeit angehörende, etwas ſtark aufgetragene anti: 
dlericale Tendenzrichtung iſt durch ein Bild von Gornizelius: 
„Geißelung der hl. Eliſabeth durch ihren Beichtvater“ vertreten; ebenſo 
die „Kleidermalerei“, wie man fie zu nennen verſucht fein könnte, — 
Frauenbilder, welche dadurch auffallen, daß die Garderobe mit beſon⸗ 
derer Sorgfalt und außerordentlicher Technik behandelt iſt, während 
alles Andere, auch Geſicht und Ausdruck, als bloßes Beiwerk erscheint, 
— fo von Fritz Kraus die „Dame vor dem Spiegel“ in roſa Atlas, 
von Carl Wünnenberg die „Dame mit Katze“ in ſchwarzer Seide, 
und von Fritz Auguſt Kaulbach die „Lautenſpielerin“ in weißem 
Atlas; Letzterer hat noch drei andere Bilder geſandt, die in alldeutſcher 
Tracht auftreten, bei denen aber wenigſtens die Kleidung nicht Alles 
al. Von dem Namensvetter des Letzteren, F. Kaulbach in Han⸗ 
nover, iſt ein rühmenswerthes „Frauenporträt“ da, rühmenswerth 
namentlich inſofern, als ein wunderliebliches Geſicht treffend und natur⸗ 
getreu, ohne Prätenſton und ziemlich realiſtiſch, wiedergegeben iſt; der 
Unke Arm frellich hätte etwas weniger ſteif herabfallen dürfen. 
85 In alter Tracht und neuer, derb realiſtiſcher Manier iſt Peter⸗ 
ſen's „In der Kirche“, — eine alte Duenna mit zwei jugendlichen 
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Von Gebhardt die beiden bekannten Bilder: „Kreuzigung“ und 
„Letztes Abendmahl“, ebenfalls im Geſchmacke der alten niederländi⸗ 
ſchen Schule, — das Letztere (aus der Berliner Nationalgalerie) mit 
all den Vorzügen dleſer Schule, der einfachen Technik, dem tiefergreifen⸗ 
den Ausdrucke in Geſicht, Geſten, Haltung und Kleidung, und die 
„Kreuzigung“ (aus der Hamburger Kunſthalle) fo hölzern und ſteif, 
ſo ausdruckslos in den Frauenköpfen und mit ſo verzerrtem Ausdrucke 
in den anderen Figuren, daß man das Bild gut und gern für eine 
Schülerarbeit des Mittelalters halten könnte. Von Wilhelm Gentz 
endlich zwei prachtoolle arabiſche Bilder: „Der Märchenerzähler in 
Cairo“ mit feiner lachenden Zuhörerſchaft und „Die egyptiſche Schule“ 
in all ihrer erfriſchenden Urwüchſigkeit. 

Unter den Sculpturen in der deutſchen Abtheilung nimmt Rein⸗ 
hold Begas' „Raub der Sabinerinnen“ unbedingt den erſten Platz 
ein. Die herkuliſche Kraft, mit welcher der Römer das Weib umfaßt 
bält, — das Widerſtreben und die Verzweiflung in jeder Linie dieſes 
Frauenkörpers, der wie gebrochen in den Armen des Mannes hängt, — 
die Hand, dle dieſem ins Geſicht fährt, um ihn zurückzuſtoßen, — das 
Alles iſt in meiſterhafter, tadelloſer Vollendung wiedergegeben; ein 
ſtürmiſches Leben macht ſich in dieſer Gruppe geltend, als ſei das 
Werk mit einem Schlage dem Geiſte und der Hand des Künſtlers 
entſprungen, als müßte es fo fein, wie es iſt, in jeder Safer, in jedem 
Zuge. Ebenſo hervorragend iſt das Bildniß Menzel's (in Marmor) 
von demſelben Meiſter; durchgeiſtigte Auffaſſung und feinſte Aus⸗ 
führung reichen einander die Hand, um dieſes Steinblldniß zu einem 
ebenſo charakteriſtiſchen wie lebenswahr feſſelnden zu machen. 

Beſonders lieblich iſt eine kleine Statuette von J. Kopf: „Amor 
der Impertinente“, — ein ſchelmiſcher, herzerfreuender Trotzkopf von 
Oscar Pletſch, in Marmor umgeſetzt. Fritz Schaper's: „Jugend⸗ 
liche weibliche Büſte“ iſt die vortrefflich gelungene Wledergabe eines 
ſehr ausdrucksvollen und ſchoͤnen Mädchengeſichtes, dem man wohl gern 
in die lebenden Augen ſchauen möchte. 

Unter den neuen Sachen iſt noch eine große allegoriſche Gruppe 


gebracht haben, — nach dem „zerleſenen“ und abgegriffenen Zuſtande 
der Bücher und Bilder zu urtheilen, werden ſie bis zum Schluß der 
Ausſtellung ſchwerlich aushalten, vielleicht gar einer Erneuerung bes 
dürfen. Aber es iſt wie ein Recenſtons⸗Exemplar, das Hunderttauſen⸗ 
den zur Anſicht vorgelegt wird, — in je traurigerem Zuſtande es ſich 
befindet, deſto beſſer hat es feinen Zweck erfüllt, deſto öfter hat es feiner 
Aufgabe genügt. Wie wäre es aber auch anders möglich bei der⸗ 
artigen Werken, welche die der ganzen gebildeten Welt verſtändliche 
Sprache der Kunſt in ſolcher Vollendung reden, wie die Hendſchel⸗ 
ſchen Skizzen, die Korefka'ſchen Silhouetten, die Kauffmann'ſchen 
„Spießbürger und Vagabonden“, die herzigen Klnderbücher von 
Oscar Pletſch, die „Bauſteine“ und „Wandermappe“ Berliner und 
Münchener Künſtler, dle beiden illuſtrirten Ausgaben des größten 
deutſchen Dichterwerkes, Goethe's Fauſt, von v. Kreling und Llezen⸗ 
Mayer, und endlich das neueſte Meiſterwerk der Illuſtrationen: 
Kleiſt's zerbrochener Krug von Menzel. Auch die „Münchener Bilder⸗ 
bogen“ ſind nicht vergeſſen und haben gewiß manches wackere deutſche 
Herz nach vollbrachtem heißen Ausſtellungstage erlabt. Wollte man 
gerecht fein, fo müßte man füglich ſämmtliche Prachtwerke rühmend 
hier erwähnen, denn ſie verdienen es Alle, jedes in ſeiner Eigenart. 
Beſonders aber fällt auch ein Umſtand hier wieder auf, wenn man 
das in dieſem Genre von Deutſchland Gebotene mit dem aus anderen 
Ländern Geſandten vergleicht, und das iſt: die Ueberlegenheit des 
deutſchen Holzſchnitts. So kräftige Linien bei gleichzeitiger Feinheit 
der Zeichnung, fo feſte, ſcharfe Umriſſe, ſo genaue Wiedergabe der In⸗ 
tentionen des Künſtlers durch den Schnitt, finden wir in keiner anderen 
Abthellung wieder. Die franzöſiſchen Holzſchnitte find eleganter und 
die engliſchen charakteriſtiſcher in der Ausführung, in Bezug auf den 
künſlleriſchen Werth aber ſtehen fie den deutſchen entschieden nach. 
Hiermit hätten wir die deutſche Abtheilung, in ihren Hauptz 
wenigſtens, erſchoͤpſt. Dr. W. Löwenthal. 
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en kann nicht gut heißen die Beſtrebungen der Socialdemokratie, nicht billigen Uebe 8 ar . e e 7 80, 90 Br., 80, 50 Gd., Petersburger 

einer unabhängigen ſtarken Volks⸗Individualität möglich 95 art. Sg Aebicter ſoner Witte, melde und anmenbet um das don aufaureigen, ben uguft, } 


CC 
Kein Geſchick >; h unf ahrhunderte lang war ihrem Wunſch und Willen leiten zu kö : di icht ſcheute That per September⸗October r., d., per October Nove x 
u fed. un Spielball mächtigerer Nachbaren. Niemals dauernd 5 der 5 5 eniſtellen, Da jedes Mint 15h 5 1 Soc 3 188 G5. Roggen per Seplember October 122 Br., 121 Gd., per October⸗ 
Deulſchland babsi zu bebaupten, ſucht es bald im Weſten bei reichen, die jeder Leiche eines Arbeiters nachruft „ein Opfer des Capitals“, November 124 Br., 123 Gd. Hafer rubig. Gerſte ruhig. Mübol ruhig, 
’ 


Kaste 1 gu e 
gen Berwerthung ſeiner reichen natürlichen Ausſtattung gelangt in ver | fell alle u „„ 
Weleda Ledige r lg n 8 Maknatten gelang ſellſch e unangenehmer Art den Liberale 


Aa lebhaft, Mala 4000 Sack. Petroleum ſtill, Standard white loco 
. 10. 
Zum Schluſſe legte Herr Gebeimrath Prof. Dr. Göppert pflan zengeo⸗ ſch 


1, 00 Br., 80 Gd. pr. Auguſt 10, 80 Gd., vr. September December 
10, 95 Sd. — Wetter: Heiß. 


amerikaniſche. 

Liverpool, 6. Aug., Nachmittags. [Baumwolle.] (Schluß bericht.) 
Umſatz 12,000 Ballen, davon für Speculation und Exvort 3000 Ballen. 
Be ½% D. theurer. Amerikaner aus irgend einem Hafen alte Ernte 


Vllt ununterbrochen fortgeſetzten Forſchungen uns nicht blos ein überaus treues 
ild der Beſchaffenbeit der urſprünglichen Vegetation Norwegens, ſondern auch ſolchen Gegner dürfte Niemand unterſtützen, darum auf, tretet dem Gegner 


ein de Weise verſchafft, wovon der Vortragende durch Vorlage ſeiner Werke aufs Aeußerſte anzuſpannen um euch den Sieg streitig zu machen. 
ſind teues Bild zu geben verſuchte. Als beſonders ausgezeichnete Leiſtung „Einigkeit macht ſtark!“ Folget dieſem Mahnwort und der Sieg kann der Verſchiſfang 6¾8„ D. 
löſſalen, bis jetzt noch von keinem anderen Lande in fo groß: euch nicht fehle Mancheſter, 6. Aug., Nachmittags. ler Water Armitage 7%. ler 


Menten Landes zu betrachten, von welchen die eine ältere nicht weniger als Water Taylor 8, 20r Water Micholls 9%, 30r Water Gidlow 9%, 30x 


in loco natali angiebt und die jüngſte auch 1% M. boch und 1 M. breite der unterſtützt die Socialdemokraten! 
Woerdies auch noch alle ausländiſchen ein, im ganzen 2 Wilhelm Wuttke, Porzellanmaler. 
ande im Freien gedeihen, entweder als einjährige ihren Lehener 


36r Warpcops Qualität Rowland 10, 40r Double Weſton 11%. 605 Double 
Weſton 15, Printers 1%, %, 8 pfd. 99. — Preiſe ſehr feſt. 


[nem Sommer bollenden oder perenniren und daun zum Theil im Winter 


lei London 3 Monate 25%, do. Hamburg 3 Monate 215%, do. Amſterdam 
lacht zu bedecken find. Bei allen iſt Ruadficht auf die Grenzen ihres Vor⸗ 3 


127%, do. Paris 3 M. 265, 1864er Prämien⸗Anleihe (geſt.) 234, 
180057 Sate le e ruf 234, Rufſiſche Anleihe de 1873 125, 


fandbriefe 115, Privatdisc. 4% &. 
van ſich leicht vorſtellen, daß ſich dieſe B 


on Gemä ier ſomit ei ; ö gegeben, denn die Möglichkeit, daß bieraus ernſtlichere g 12,75. Ro loco 7, 50. 5 
ihnen eee, öde Haze ar dan u der beutigen a mi iſt dies jedoch . a oe be 38, 00. Beinfaat 0 Bun) loco 15, 25. — Weller! Bewöll. Bi 
u ‚sm i f ichti 0 4 I) 1 0 5 . N i i 
Fundgruben en Uigeim agen hets als eine ber wichtigsten Pörſe pflegt, ſobald fie politud beunruhigt ſich ill, die Coursrüdgänge| Kontgsberg, 6. Aug, Ruch. 2 Uhr. [Getreidemartt.) Weizen 


ih Sitzung am 12. Juni 1878. Herr Kaufmann Kramer reichte die] ſchwebende Engagement & la hausse gravitirt und daß ſomit ein mehr October = Weiße Erbſen pr. 2000 Pfd. Zollgewicht 140,00. — Spi 

Bal, zur Reviſion in der letzt ſtattgebabten Sitzung übergebene und nach den oder weniger ſtark auftretender Druck bei mangelnder Kaufluſt ſich An- 
rech gen wie in Caleulo richtig befundene, don dem Secretair gelegte Ber Eine directe Wirkung der öſterreichiſch⸗bosniſchen n⸗ 
Seclſang der im Jahre 1877 gebabten Einnahmen und Ausgaben für den 


die ron von dem Secretair vorgelegten Zeichnungen und Koſtenanſchläge für] Coursreductionen unterwerfen. 

ö N ni Conftruction der Bedachung des zu erbauenden Glashauſes wur: 

rei i . Ä 
dur Hand gegeben, nach vorgeſchriebenen Modalitäten und unter alljeitiger | papiere blieben verhalmißmäßig ſehr ſtill u. erfubren Coursberabſetzungen von 


ollgewicht 190, 

„ruſſiſcher ab⸗ 

fallend 185,00, do. beſſerer 200,00, per Sept. ⸗October 192,00. — Roggen 

ruhig, 120pfd. loco pr. 2000 Pfd. Zollgewicht inländiſcher 120,00, Loco 

ruſſiſcher 114,00, per Septbr.,Ocibr. 120,00. Kleine Gerſte pr. 2000 Id. 

ollgewicht 103,00, große Gerſte pr. 2000 Pfd. Bollgewicht 120,00, Weiße 

och⸗Erbſen pr. 2000 Pfd. Kaze loco 13000 133,00. Hafer per 2000 

a eſt.] Pfd. Zollgewicht loco 120,00. NRübjen loco 275,00. Spiritus per 100 Liter 
gewannen jedoch keine 100 loco 55,00 

localen Speculations⸗ i 


a 155 f : ! - 9; r. — Hafer per 
t 1 5 o, Commandüt⸗Antheile erwiefen hauptet, Termine rubig. ver Herbit 9, 30 Go, 9, 35 % y 
— 3 e rg fernere untenubung 5 e e 8 . Sac 8805 5, 80 Gd. 5, 85 Br. Mais (Banat) per Mai⸗Juni 5, 40 Go., 5, 45 
A 1 { N n 7 2 — . 5 8 

bewahren; wurde beſchloſſen, dieſe 100 M. unter gewiſſen Bedingungen zu | 2} 10, und die Courfe ließen ſämmtlich etwas x Paris, an. e [Brobucten 3 rkt.] Schlußbericht.) Meizen 

% für daz beſte und reihhaltigfte Sortiment pomologiſch richtig benannter, the gedrückt und et Aen. 5% behauptet, per Auguft 29, 75, 25 rn ai ieh en br 50, 
licher Kern- und Steinobſtſrüchte aus dem Garten eines Land⸗Geiſt⸗ x 1 610 bal Preußiſche per November⸗Februa 28, e a, Tor gu 3 ber. 
2075 Land-Scullebecre oder Ruſticalen, mit einer erften Prämie von | und andere deutsche Staatspapiere unn anna dem eier 4 80 64, gen Auguft 91, 75, per Schtender 9, J bes 

— 2 2 z 3 „ 5 er i Fi ; 

b) 1 des 8 e e ee 1 nden. Potsdamer und Anhalter etwas September⸗December 92, 00, ver Januar-April 91, 25. — Epiritus ſeſt, 


pr. Auguſt 62, 00, pr. Septbr.⸗Decbr. 61, 75. — Wetter: Schön. 

Parts, 6. Aug., Rahm. Robzuder feſt, Nr. 10/13 pr. Aug. pr. 100 
Algr. 57, 75, Nr. 5 7/8 pr. Aug. per 100 Kilogr. 64, 25. Weißer Zuder 
bebauptel, Fanner c, 75 bor. vr. Auguſt 67,00, per September 64, 78, 

Januar a 
2 Aug. Habannazucker 23%. = 
en, 6. Aug., Nachmittags 4 U. 30 M. [Betroleummarkt] 
GSelubbersge) Raffinirtes, Type weiß, loco 27 bez. u. Br., per September 


ten ialenber, richig benannter, durch Blüthen oder Blatter für den] geſchwächt. Pre 
ie bei diefen geeigneter Pflanzen mit einer Prämie von 20 M.; 
Arnold adieſer Ausſtellun 


Arnoldi' er 4 . fi 1 * N me 4 
Sn N Dittrich ſche Obſteabinet, beide beftehend in einer großen Weimariſche Bank ließen ebenfalls nach. Wiener Unionbank billiger offerist. 
f gen. 


öder. Dankberg Ofenfabrik ließ etwas ber 27% 3 27% Br. Felt 
„. Zur Kenntni falls b : rit lie 27 Br., per October 7 Br., per October⸗December * 
kun niß wurde gebracht: f ; 5 „ Norddeutſche Elswerke zwar etwas]? Ur., ; in 5 
eigen. dach are in ven aue, abteußiſcen Staaten zu Berlin, in |miedtiger, aber gut belebt. Greppiner Werte und Wolpi:Schlüter befer = r de 150 10 e ee ee 
igen. ſehr b gegeben wird, daß der Verein aus angeführten, vielſei⸗ Hartmann Maſchinen und pr. September December 10, 95. 


Wien, 6. Auguſt. [Die Einnahmen der Eliſabeth⸗Weſtbahn! 

N il den en auf dem Lande, als Anleitung für Lehrer“ betrugen in 9740 72 3 Boria 1 dne Minde enn 1 

bergäriner des durch die von dem Berein beftellten Preisrichter dem K Ubr: Still. Credit 463, Lombarden 133, Franzosen 402,50, mithin gegen vielelbe Zeit des Voriabtes eine Minder⸗Einnahme von 
Onigl omologiſchen Inftituts zu Prostau, Conrad Heinrich, Reichsbank 157,10, Disconte-Commandit 142.75, Saurahütte 80,50, Tüten 163,232 Fl. 


1 


70 ut j ligi „ Unterſchiede m 95 ; ; Neue 84% insb. 124 Laurahütte 80%, Commerzbank 104, 
der Fpolitiſche Rivalitat, Intoleranz abweichender Religionen erſch abler! Darum laſſet allen Zwiſt fallen, jeden Zwieſpalt vergeſſen, ya Sen e 1, Internationale Bank 84%, Amerit. 


Bert, 6. Aug., Vorm. 11 Ubr. [Bropuctenmartt.] Weizen loco bes - 


| Ihrer Vollteaft, den Weg nach dem Ocean, den fie ſelten 1 Be we wurde. Zugleich war von dem Vereine ein Exemplar dieſer] 15,25, Italiener 74,90, Oeſterreich. Goldrente 64,90, do. Silberrente 57,50, 


f 9 i i : + mburg, 6. i 5 treidemarkt.] Weizen loco ruhig, 
Dat Schleſien keine glanzvolle Geſchichte ſelbſtſtändigen, pollliſchen een ene e n ee Im naueia bare Ber. N 


im Sten bei Polen, bald im Saden bei Böhmen oder deren P 5 Schuflen, Unterbrüdern zu erzählen] Loco 66, pr. October 65. Spiritus ruhig, pr. Auguſt 45% Br., per September⸗ 
bis es endlich zu dem Glück einer ruhigen] weiß, die die ſchlechte Zeit, den faulen Geſchaftsgang, die Schaden der Ge. October 49 Br, per October Ropember 43% Br, ver Aprl⸗Mai 42 Br, 


Ziverpool, 6. Aug., Vormittaas. [Baumwolle.] (Anfangabericht) 
Muthmaßlicher Umſatz 12,000 Ballen. Stramm. Tagesimport 7000 Ballen 


eptember⸗October⸗Lieferung 6½¼½ 6 D., neue Ernte November⸗Decem⸗ 


Water Clayton 10%, 40r Mule Mavoll 9%, 40r Medio Wilkinſon 11%, _ 


Petersburg, 6. Aug., Nachm. 5 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Wechſel 


Imperials 7,84, Große kuſſiſche Eisenbahn 229, Ruſſ. Bodencredit - 
Petersburg, 6. Aug., Nachm. 5 Uhr. [Productenmarkt.] Talg loco 


1 
* 


Berliner Börze ven 6. August 1878. 


Auss. Bkn, 213,85»: Oberschl. A. C. P. K. 


_ 
* 

= 

* 
= 


zaperials 16,66 @ 


Fends- and ‚Gei@-Ceures. Weohsel-Coarse, 
Seutsche Beichs- Aul. 5,19 dz 1 
Sonsolidirte Anleihe. 4½ 105.30 ba e eee 
do, do. 2 M. 3½ les, 10 vr 
1 do, do, 1876 .|4 | 926,19 bz Iohdes 1 Lite 3 M 21708 
Scaats-Anleihe 4 | 95,69 bad IT, . 27 de 
e d Paris 100 Fros. . 8 T. | 81,20 br 
 Btaato-Schuldscheins 3 ½ 92,50 ba Petersburg 100 BR... 3 M. 6 113.26 bs 
7 £räm.-Anleihe v. 1856311114440 bz Warschau 100 R. 8 T. 21376 b 
Anm  AWarschau 100 .. A ‚16 b 
Berliner Stadt-Oblig. 4½ 102,40 b. Wien 100 Fl. 8 T. 4½ 178,40 dz 
Berliner 44% 101,70 ba „ le lage 55 1852 
giPommersche ... 44 84,20 ba a re. 3 
1 40. . 4 | 9,50 bs@ 
ala >> Eisenhahn-Stamım-Astien 
3 F Posensche wens ..d 19525 ds |, Divid. prof 1876 MER be 
g Schlesischs 3½ 88,70 @ achen -Mastricht, 1 
f Tmdschaftl, Central! "| 25,59 ba Berg. Märkische, .| 2. 22 3 25 920 
x K „Neumark. 4 | 96,25 0 erlis- Anhalt 3,15 65 
2 e .4 | 9660 ban Berlin-Dresden ..| 8 0 4 | 1410 ban 
5 1Posensche, .,..: 4 | 9660 6 Berlin-Görlitz . ...| ® 0 4 | 11,76 ba 
% Preussischo 135 70 6 Berlin-Hamburg, 11 11% 4 188,6 ba 
2) Westfäl. u. Rhein. | 97,50 @ Berl.-Potsd-Magdb| 3½ | ij, 4 | 82,00 528 
Sächsische 4 26,50 bz Boerlin-Stettin . 8% % | 744014 11860 dad 
Schlesische 41920 Böhm. Westbahn.| 5 5 s | 78,60 bz 
Badische Präm.-Anl, 4 122,50 bz@ Breslau-Freib,, , .| 5 2 4 | 66,75 bz 
Baterische 4% Anleihe 4 124,00 @ Cölu-Minden . . ½ 5½0 % 107.25 bz 
ee e e e,, . sine 
K . t 4 ö * — w.-B. 
gg Halle-Sorau-Gub. 0 | |& 1690 bs 
„ 40 Thalor-Loose 244 B Harnover-Altenb.| 0 0 4 13.0% »B 
re 35 1 145,30 bz Kaschau-Oderberg 4 4 3 | 4880 bzB 
Braunscht., 8 2 brd ae li l : , 4 ‚um eg 
3 1 Märk.-Posener . 0 ce 4 2240 bB 
Duesten— — Dollars 4,16 6 Magdeb.-Halberst.“ 8 8 4 128,00 ba 
Jo ror. 20,34 bz Obst. Bkn, 176,20 bz} Mainz-Ludwigsh, .| 6 5 6 | 7,60 da 
Bapoleon 16,27 bzBIdo. Silbergd. 178.80 bz Niederschl,-Märk,.| 4 4 5 66,50 @ 
3 
4 
5 
4 


Oest,Südb.(Lomb.)| o 
Ostpreuss. Südb. 8 


Uakb. Pfd. d. Pr. Hyp.-B. 905 98,00 bzG 
8 Rechte-O.-U.- B. 


do, do 162,00 bz 


4 | 45,20 ba 
Deutsche Hyp.-B.-Pfb. 4½ 94,75 bz@ 4 


108,10 br 


= 
S es 


Schweiz Westbahn 


do. 
A 5 15,40 ba 


1 

5 
‚N I. Em. do, 8 [181,75 b26 Stargard - Posener 45 4%, 4¼10 1,20 526 
1 oe e. dos 98,25 bag Thüringer Lit, A.“ 8% 7½ 119,00 bag 
f Auyp--Anth. N rd-0.0-B 5 95,50 bad Warschau-Wien, ‚| 89) 6 183 20 bz 
7 do, do. Pfandbr.. 95,50 bz@ 

„Briefe .. 98,00 da . 
re ee Eissnbahn-Stamm-Prieritäts-Aotier, 
7 @oth, Präm,-Pf. I. Em./5 108.00 B Berlin-Dresden . .| 0 0 5 | 28,00 br@ 
| ao. do. II. Em. 5 106,40 bıB Verlin-Gorlitser 0 9 |5 | 4275 bs 
4, So% f. rkalbr.m. 10% 107 bs Bresiau-Warschau| 0 9 4 — — 
jr do. Aljg do. do. 1. 1104½ 94,75 B Halle-Sorau-Gub, .| 0 0 9 43.00 bıB 
"7 Meininger Präm.-Pfdb./4 107,50 @ Hannover-Altenb. 0 „ 630% bz@ 
194 Host. Bilberpfandbr, 6 ½ — — Kohifurt-Falkenb,| 0 0 5 21,6 6 
duo, Hyp.-Crd.-Pfdbr. 6 — — Märkisch- Posener 2% 4% |5 | 88,00 bz 
vd. d. Ost. Bd.-Or.- Ge. — — Magdeb.-Halberst.| 4½ | 31 4½ 79,00 b. 
1 Bchles, Bodencr.-Pfdbr. b 99,10 8 do, Lit. O.] 8 8 5 106,8 bz 

2 do, do, 4½ 95.25 @ Ostpr. Südbabn, .| 5 8 5 96,25 b2G 
He 
. do, 0. 10% 4½% 98.87 . 75 be 

Wiener Silberpfandbr. b — — Saal-Bahn.. ... 0 je 18.58 bzB 
Ausländische Fonds — — zu urn 
u 0 
* Silber-B, (./. dl. 4½ ] 57,60 b2G 
. NR J 3750 da Bank-Paplors, 
40, Golärente ..»..- 4 | 65,10 dz Alg.Dent, Hand-, G 8 2 4 132,18 bz 
4e. Papiorrente. . 44½ . 66,25 bad AngloDeutsche kk.“ 0 o 4 28,0 
\ Eo, Ber Präm.-Anl. 4 103 @ Berl. Kasgen-Ver. 10%;3 | 8%½᷑ 4 15% B 
do, Lott.-Anl, v. 60, 5 112,28 ba Berl. Handels-Ges.] 0 4 69,56 dz 
do, Oredit-Loose . . fr. 303 bz Erl. Prd.-u.Hdls.-B.] 61, [ 4 | 79,75 ba 
40. 64er Loose ... fr. 270,00 B Braunschw, Bank. 6 3 |4 | 88,76 bas 
Bes, FPräm.-Anl. v. 645 1197,90 ba Bresl., Disc.-Bank.] 4 3 4 | 61,60 dz 
do, do. 186606 157,10 dz Bresl. Wechslerb.] 8%, | 52, 4 | 79,76 br 
de, Bod,-Ored,-Pfdhr.|5 77 bz Coburg. Ored.-Buk.| 4½ 4 77,50 bi 
do, Oent.-Bod.-Or.-Pib, 6 — — Danziger Priv.-Bk. 7 6 14 1106,50 @ 
 Buss,-Poln.Schatz-Obl.)4 80,75 bz Darmst. Oreditbk.] & 65% 4 123,26 ba 
Poln. Pfndbr. III. Em. 4 66,50 bB Darmat, Zettelbk.| 8¼ 5% |4 101.50 @ 
TFoln. Liquid,-Pfandbr.]4 | 56.25 d Deutsche Bank .| 6 6 4 1108.90 bz 
 Amerik. rackz. p. 188% 104,40 etbzd do. Reichsbank 6½ | 6,29 4½% 187,0 ns 
J. 40. do. 168505 — — do, Hyp.-B. Berlin] 8 Tg |4 | 88,00 B 
N do, 6%, Anleihe. 5 104 bz Disc,-Oomm,-Anth.| 4 s 4 [14280 bs 
al. 50% Anleihe .. % | 75 ba do. alt. 4. 8. ja [143-2,60-3 
ital. Tabak-Oblig. . 40 19278 8 Genossensch.-Bnk.| 5/7 3½ 4 | 93,10 0 
Aaab-Grazer 100 Thir LI! 76,10 @ do, junge] 3½ 5½ |4 | 96,10 6 
Aamänische Anleihe, 6 102 bz Goth. Grandcredb,| 8 8 „gi. 8,0% 8 
Türkische Anleihe. . 15.29 528 Homb. Vereins-B. 10 105% 4 12460 @ 
Dngar. Goldrente 4 79,80 bah Hanuov, Bauk . 51% 6 4 [102,90 B 
Dns. 50% St.-Tienb.-Anl. s | 74,78 B Königeb. Ver.-Bnk.] 51½ 6 4 86.75 6 
* Bahwedische 10 Thir.-Loose — -- Ladw.-B.Kwilocki.| Bla | — |4 62, 8 
 Planische 10 Thir.-Loose 39,50 B Leipz. Crod.-Anst.] 8 58% 4 10350 bz 
Aearken-Loose 51,60 628 Luxemburg, Bank 8 9% 4 108.00 B 
5 2 Magdeburger do, | 6 5%j% 0 108,0 8 
45 Elsenbahn-Priorltäte-Aatlan. Heininger do. | 2 2 |4 | 8360 br 
dert-Märk. Borio II. 40100 B Nordd. Bank | A 8% 4 146,10 6 
3 do, III. v. 8.3 ½·03½%/ 85 b Nordd.Grunder.-B| 8 s 4 | 671900 
1 40. do, 91. 4½ 100,40 bz Oberlausitzer Bk. 1% [3 4 | 61,20 bag 
480. Hoss, Nordbohn -U 103,0 bz& Oest. Ored.-Actien| 1½% 8½ [4 |463-62% 
 Wewiln-Görlte..... «6 12 B [baG|PosnerFrov.-Bank| Sul, | Gt, 4 180 0 B 
2 do. 404.806 090,25 Pr. nod.-Cr.-Act.- B. B k 4 6,20 ba 
dNereslau-Frelb. Lit. DEF. 4½/ 68.25 B Pr. Cent.-Bod.-Ord.] #14, | 91, ja 120,0 B 
Ko do, t. 0. 4½ 96,76 8 Bäche, Bank. 8 88% |4 106,00 * 
ha do. 40 H. 4½% 86 @ Schl. Bank-Verein| s 5 la | 9,15 bak 
a do, do. 34% 90 B Weimar. Bank. 0 0 4 | A175 520 
Ku 40. do. E. 1% | 95 bn Wiener Uniousbk.| ½ ] 34, [ 126, B 
ee. Ver 1676.0 40 80 vs 
SBoin-Minden III. Lit, A. % 95 62 
7 40. „„ Lit. N. 3½ 100,80 & 
65 do, vn. TV. % & ka Ligassation, 
N do 2 . V4 
} 8 6 1 Berliner Bank, ..| — — IH. 0 0 
rene Berl. Bankvorein] — | ftr. 27 0 
. Bamnover-Altenbeken. 4 la Berl. Wechsler-B.| — Fr A ea 
Luk .) — — — — — 
rn ö 886 6 Centralb. f. Geno,“ — |— ftr. | 11,00 8 
ee, H ere Deutsche Unionab.) — — ftr. 19,00 @ 
> 8. do, Obl. I u. II. | 97,60 B Gyrb. Schuster u. C. ® — kr. — — 
„ ale | 95,50 8 Moldauer Lds.-Bk.| 6 — ftr. 10 0 
Dperschles. . 4 Ostdeutsche Bank — — tr. — — 
15 r 2 ½ 85,50 B Pr. Oredit-Anstalil — — tr. — — 
* do, O. u. D. 4 | B @üche, Ored.-Vank 8%, | — fx. 106,00 bs 
I, 40. E. 3½ 86,00 bzB Sebl. Vereinsbank| e — fer. | 56,50 @ 
do, \ 41), 100,75 @ Thüringer Bank. ‚| ® 0 14 | 78,09 dz 
00. G.. 4% 106,00 a 
do. H. „ „ 4½/10 1,40 bz 
4% von 187. 5 tels 520 Industrie- Puplorv. 
40. von 1873, .4 | 92B Borl.Eisenb.-Bd-A,| 0 1 — 15 | 660 @ 
do, von 1874, dt] — — D. Eisenbahnb.-@.| 0 0 4 7,25 ba0 
do, Brleg-Neiszee 4% — — do. Reichs-u.0o,-E,| 9 o 4 716 0 
40, Oosel-Oderb.|4 | —- — Märk. Sch. Masch. 0 00 „% | 26,75 bag 
do, do. 5 1103,25 8 Noydd. Gummifab.] 8 4 J 4% 0 
do, Stargard-Poson 0 = Wostend. Com.-G,| 0 — ir] 0,28 6 
do. IL Eu My] — — 
) do, do. III. Tm. — — Pr. Hyp.-Vors.-Act. 1% s 14 94 20 B 
do. Nargchl. Zwgb, 11 9575 6 Bchles, Feuer vers. 18 2 4960 0 
Dsrtpreuse, Südbahn 4 9,75 
Meahte-Oder-Ufer-B, 4½ 100,40 B Donnersmarkhütt,| 2 3 11 30,00 ecbzB 
Ss #shlssw, Eisenbahn , 4% 100,25 @ Dortm. Union. ,, .| ® — 6 11210 bac 
005 — ‚do, abgest. 0 — 4 | 17,380 bz@ 
- Dur-Bodonbach, .„...|5 | 65,10 bd Königs- u. Laurah,| 2 — |# | 8080 bs 
do, II. Emission „.|5 65,00 & Lauchhammer, 0 Sl 20,26 8 
Frag- Dung. „ fr, 23,00 B Marien hütte . 6 3 4 66,08 br 
Aal. Carl-Ludw,-Bahn.|5 | 87,00 bad Oschl. Eisenwerkef 9 — 11 —— 
5 do. do. neues | 86,50 6 Cons. Redenhüttef 6 — 0,0 ba 
 MKaschan-Oderberg . 12 65,10 ba6 Schl. Kohlen werke e — 140 6 
Ung, Nordostbahn . 6 | 62,20 bz Schl. Zinkh.-Actien] 7 9 186,75 6 
Dung. Oetbah n.. 4 | 85949 E do. St.-Pr.-Act.] 7 6% 4½ 93,90 bag 
TLemderg-Ozernowitz. 670. 8 Tarnowitz. Bergb,| © 92 4 — — 
ao, do, el 12,60 bz@ Yorwärtehütte, ..| ® 0 0 6,10 bz 
do, do, III. 8 65,60 b2& — 
do. do. IV. s | 61,50 0 Baltischer Lloyd. — ftr. 5,00 0 
-  Mlährische Grenzbahn,|5 | 54,20 ba] Bresl. Bierbrauer. 8 92 4 2 
„ Mäbr.-Schl. Centralb. ür. | 22,25 bz Bresl. K.-Wagenb.] 2½ 1 |4 | 67,60 ba 
11 do. II. . tr. — do. ver. Oelfabr.] 4½ |5 4 | 63,50 bzB 
 Mronpr, Budolf-Bahn % | 70,90 be Erda. Spinnerei .| 0 0 [a | 22,75 bag 
Ösnterr.-Französische.|3 840, 0b RpstF. Görlitz. Eisenb.-B. % | — |4 | 62,6 bac. 
40. do, II. 3 33% B. Home Wag. Fabr.] 0 0 „ |] 25,00 etbs@ 
do, südl, Btaatsbahn.|3 [244,706 GpSiF, ,u,-Schl. Elaunb.-B,| 0 9 4 38,00 b 
do, neue! |245,206G „ Schl. Leinenind. ‚| 82 — le 67,19 ba 
ee. ObHegationou|s | 83,60 b do, Porzellan] 0 1 14 26.25 7 
1 1 —— 580 Wülhelmsh. MA, ‚I ® — is | 52,16 etbz 
1 arsehau-Wien II. 2 % 
n do, I. . b | 95.40 ba KARTE 
105 do. 1. . 5 87 B Bank-Disoont 4 püt 
10 do V. % | 8425 bag vawbard-Einefuss 6 50. 


5 Berlin, 6. Aug. N . 
trägen Terminverkehr am heutigen Getreidemarkt ſtand eine gedrückte 


ür W. Für effective Waare 
Weizen und Hafer war der Begehr ſchwach und für 
Aenderun gegen geſtern nicht erfahren. — Für 
geber tollen, was eine merkliche Abſchwächung der 


geb reiſe nach ſich zog. 
7 Weizen loco 175—215 Mark vro 1000 Kilo na a 


A 
a 
AN. 


1 n 


5 do. 3. 21% 8 3 er 
.Gertifioate. Oesterr.-Fr, St.-B.| 59, | 6 4 et1-2 
Kru 8 108,20 B Oest, Nordwestb. 4,15 20740 bz 


134,00-32,50-3 


; i . 8.00 bz 
* 40. 0. do. s 101,0 520 Reichenberg Pard, * ½ 38, 
4 „ Oont.-Bod.-Cr.|41/,1100,10 B Bheinische ..... 71 110,00 ba 
h akad. do. (187% p 19250 bz do.Lit. B. (4% gar.)| 4 33,60 etbzG 
40. rückzb, a 1106 107,80 bz Rhein-Nahe-Bahn.| 3 9,90 ba 
# do. 4½ 28,16 ba Bumän, Eisenbahn 


4 
4 
4 
4 
4 | 31,28-30,25bB 
4 
4 
4 
4 


Brooucten:Beriht.) Das Wetter ift aan Dam 

im: 
mung zur Seite, wobei die 115 eine abermalige Einbuße zu erleiden 
a ind die Preiſe zwar behauptet geblieben, aber 
ö ) Noggen geringer 
als geſtern. — Rüböl blieb faſt gan geſchäftslos und Preiſe haben eine 
Spiritus zeigten ſich Ab: 


i Qualität gefordert, 
gelber ruſſiſcher — M., feiner ruſſiſcher — M. ab Bahn bez., 0 August 


1904 —189½ M. bez., per September⸗October 191—190 Mark bez., ver 
Oetober⸗November r bez., per November⸗December 191% 
bis 190½ M. bez., per = ai 1994 —193½ M. bez. Gel. 5000 Eir. 
Kündigungspreis 190 Mark. — Roggen loco 120—138 Mark pro 1000 Kilo 
nach Qualität gefordert, ruſſ. — Mark, ſtark defect. ruſſiſcher 95—97 M., 
inländiſcher 122—124 Mark, neuer inländiſcher 130 bis 136 M. ab Bahn 
bez., ver Auguſt 120%—119% M. bez., per Auguſt⸗September — M. bez., 
per September⸗October 122—121% M. bez., per October⸗November 123 
bis 122% M. bez., per November⸗December 124½ — 124 Mark bez., per 
April⸗Mai 126% —125% Mark bez. Gekündigt — Centner. Kündigungs⸗ 
preis — M. — Gerſte loco 105—172 Mark nach Qualität gefordert. — 
Mais loco per 1000 Kile — M., beſſarabiſcher — Mark nach Qualitat gef., 
amerikaniſcher — M., fein rumäniſcher — M. ab Bahn bez. — Hafer loer 

M. pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, oſt⸗ und weſtpreußiſcher 
125—138 M. bez., rufſiſcher 120 bis 133 M. bez., pommerſcher 130—137 
Mark bez., ſchleſiſcher 135 bis 140 Mark bez., böhmifcher 135 bis 140 M. 
bez., feiner weißer ruſſiſcher 143—141 M., galiz. — M. ab Bahn bez., 
ver Auguſt — M. bez., per September⸗October 130 M. Gd., per Oetbr.⸗ 
November 1274 M. bez., per November⸗December — M. bez., per April: 
Mai 127% M. bez. Gekündigt — Ctr. Kündigungspreis — M. — 
Erbſen: Kochwaare 155— 150 Mark, Futterwaare 130— 152 M. — Weizen: 
mebl per 100 Kilo Br. unperſteuert incl. Sack Nr. 00: 29,50 bis 27,50 
M., Nr. 0: 27,50 bis 26,50 M., Nr. O und 1: 26,00 bis 25,00 M. bez. 
— Roggenmehl pro 100 Kilo Br. unverſteuert incl. Sack Nr. 0: 20,75 
bis 19,00 M. bez., Nr. O und 1: 18,25—17,25 Mark. — Roggenmehl 
pro 100 Kilo Br. Nr. O und 1: incl. Sack per Auguſt 18 Mark bez., per 
Auguſt⸗September 17,80 Mark bez., per September⸗October 17,80 Mark 
bez., per October⸗November 17,80 Mark bez., per November: December 
17,85 M. bez. Gekünd. — Cenmer. Kündigungspreis — M. — Oelſaaten: 
Winter⸗Raps loco 250 — 280 M. bez., Winter Rübſen loco 250—280 M. 
bez. — Rüböl pro 100 Kilo loco mit Faß — M. bez., ohne Faß 64,3 M. 
bez., ver Auguſt 64,6 Mark bez., per September⸗October 63,3 M. dep 
per October⸗November 61,8 Mark bez., per November⸗December 61,5 M. 
Br., per December⸗Januar — M. bez., per April⸗Mai 61,7 M. bez. 
Bet. — Ctr. Kündigungspreis — M. — Leinöl loco 65 M. pr. 100 Kilo 
Netto incl. Faß bez. — Petroleum loco per 100 Kilo incl. Jaß 24,2 M. 
bez., per Auguſt 23,5 Mark bez., per Auguſt⸗September — M. bez., per 
September⸗October 23,2 Mark bez., per October⸗November 23,7 M. Gd., per 
November⸗December 24,5— 24,4 M. bez. Gel. — Ctr. Kündigungspreis — M. 

Spiritus loco „ohne Faß“ 52,2 M. bez., per Auguſt 56,2 — 55,8 M. bez., 
per Nuguſt⸗ September 56,2—55,8 M. bez., per September⸗Oetober 53,1 bis 
52,7 M. bez, per October⸗November 50,9 — 50,5 Mark bez., per November: 
December 49,8 —49,5 Mark bez., per April⸗Mai 51,8 —51,5 M. bez. Gel. 
140,000 Liter. Kündigungspreis 56 M. 


% Breslau, 7. Aug., 9 Uhr Vorm. Am deutigen Markte war die 
Stimmung im Allgemeinen ſehr ruhig, bei mäßigem Angebot Preiſe faſt 
unverändert. 

Weizen in 1 Stimmung, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 17,80 
bis 20,10—20,60 Mark, gelber 17,70—18,80 bis 20,00 Mast, ſei ite Sorte 
über Notiz bezahlt. ; 

Roggen nur billiger verkäuflich, pr. 100 Kilogr. alter 11,20 bis 11,80 
bis 12,0, Mart, neuer 12,50—13,20 Mark, feinfte Sorte über Notiz bezahlt. 

Gerſte gut preishaltend, pr. 100 Kilogr. neue 11,40 — 12,40 Mart, 
weiße 13,20— 14,00 Mark. 

Hafer in matter Stimmung, pr. 100 Kilogr. neuer 1,60 —12,40 bis 
13,10 bis 13,70 Mark. 

Mais ſchwach angeboten, pr. 100 Kilogr. 11,80—12,80—13,70 Mark. 

Erbſen ohne Frage, pr. 100 Kilogr. 12,80 — 13,80 — 16,00 Mark. 

Bohnen ohne Angebot, pr. 100 Kilogr. 19,00—19,50 dis 20,00 Mark 

Lupinen ſchwacher Umſatz, pr. 100 Kilogr. gelbe 9,10—10,30— 11,00 
Mark, blaue 8,80—9,80— 10,30 Mark. 

Wicken ohne Aenderung, vr. 100 Kilogr. 10,40 — 11,00 —11.80 Marl. 

Deljaaten ohne Aenderung. 

Schlaglein in ruhiger Haltung. 

Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 


Schlag⸗Leinſaat.. — ee . 
Winterrafs 27 — 25 — 22 — 
Winterrübſen 28 50 24 50 22 — 
Sommerrübſen — — Tauer n 
Leindotter — — . FF 


Rapskuchen unverändert, pr. 50 Kilogr. 7,20—7,40 Mart, September; 
October 7,20 Mark. f 

Leinkuchen unverändert, pr. 50 Kilogr. 8,70—9,20 Mark. 

Kleeſamen nominell, zother pr. 50 Kilogr. 32—42—47—52 Mark, — 
weißer pr. 50 Kilogr. 40—48—57—65—70 Mark, hochfeiner über Notiz. 

Thymothee nominell, pr. 50 Kilogr. 15—19— 20,50 Mark. 

Mehl ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. Weizen fein W, 50—30,00 
Mark, Roggen fein 20,75—21,75 Mark, Hausbacken 19,00 —20,00 Mart, 
Roggen⸗Fultermehl 9,25 — 10,00 Mark, Weizenkleie 7.608,40 Mark. 

eu 2,40—2,65 Mart pr. 50 Kilogr. 
oggenſtroh 19,00 — 21,00 Mark pr. Schock à 600 Kilogr. f 


Meteorslogiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitäts 
Sternwarte zu Breslau. 


Auguſt 6., 7. Nachm. 2 U. [ Abds. 10 Uhr.] Morgens 6 Uhr. 
Luftwärme. .... = + 230% + 173 + 13°9 
Luftdruck bei OO. 331% 78 331,51 331,51 
Dunſtdruck Kuh 4,90 567 5,53 
Dunſtſättigung 37 pCt. 67 pCt. 85 pCt. 
Wind ee SD 0. ED. 1. 
Wal N ae | heiter. beiter. heiter. 
Wärme der Oder 189,6. 


Breslau, 7. Aug. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 4 M. 74 Cm. U.⸗B. — M. — Cm. 
NEW WETTER OTTO EHER TEEN NTEETAE TEEN RE INPUT NE UBER TEURER SEE TTT 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Frankfurt a. M., 6. Ang. Stichwahl. Sonnemann 12,491, 
Varrentrapp 5553 Stimmen. 

Karlsruhe, 6. Aug. Die Mitglieder der Heidelberger Miniſter⸗ 
Conferenz waren heute von dem Großherzoge zur hieſigen Hoftafel ge⸗ 
laden und werden Abends nach Heidelberg zurückkehren. 

Wien, 6. Aug. Meldungen der „Polit. Corr.“: Aus Konſtan⸗ 


tinopel. Karatheodori Paſcha hat die Inſtructlonen der Pforte be- ſolchen Zeiten möchte man dem Dichterworte wiverſprechend ausruſen: webe 
treſſs der mit der öſterreichiſchen Regierung abzuschließenden Conventlon dir, daß du kein Enkel bist. 


nunmehr erhalten. Die Pforte beharrt auf ihrer Forderung hinſicht⸗ 
lich des Occupatlonstermins; falls es zu keiner Verſtändigung kommen 
ſollte, iſt Karatheodorl Paſcha beauftragt nach Konſtantinopel zurück⸗ 
zukehren. — Die Pforte beabſichtigt in der Frage der griechiſchen 


Grenzregulirungscommiſſton ein Memorandum über die Forderungen] Herrn Paul 
Der engliſche Bot: |d- 


Griechenlands an die Großmächte zu ſenden. 
ſchafter, Layard, empfing eine Deputation der Inſurgenten im Rho⸗ 
dope⸗Gebirge aus dem Ardathale, welche ihm eine Denkſchrift überreich⸗ 
ten und erklärten, daß ſie den Widerſtand gegen die ruſſiſche Occupation 
nicht aufgeben würden. — Aus Athen: Die legislative Verſammlung 
auf Samos hat beſchloſſen, die Eldesformel dahin abzuändern, daß 
dem Sultan nicht mehr Treue, ſondern Vertheidigung der Intereſſen 
des Vaterlandes geſchworen werden ſoll. Gleichzeitig wurde beſchloſſen, 
eine Deputation nach Konſtantinopel zu ſenden, welche die Wleder⸗ 
herſtellung der aufgehobenen Privllegien fordern fol. 


Wien, 6. Auguſt. Die „Wiener Abendpoſt“ meldet: Das Com. 


mando der 20. Truppendiviſton telegraphirt: Heute (am 5. d. M.) 


wurde der vierte von den Türken gemachte Verſuch eines Aufſtandes in] Zune 5 


Gracanica unterbrückt. Ein Oberlieutenant und 4 Mann des 70. 
Infanterie : Regiments wurden verwundet. Unter den gefangenen 
Türken befinden ſich 13 Verwundete. Die Anzahl der auf türklſcher 
Seite Gefallenen iſt noch nicht bekannt. — Das Commando des 13. 
Corps berichtet unter dem 5. d. über den durch die nothwendige Her⸗ 
ſtellung der Uzora⸗Brücke und den anhaltenden Regen erſchwerten Vor⸗ 
marſch von Doboi aus. Die Patrouillen des erſten Vokttabs wurden 


bei derſtarken Blegung der Bona, nördlich von Kosna, mit Gewehrſchſſen! 
empfangen. Die mohamedaniſchen Aufſtanndiſchen, welche eine vortheil⸗ 


hafte Aufftelfung genommen halten, wurden von dem 27. Reſerve⸗ 
regiment in einem leichten hinhaltenden Gefechte in der Front an⸗ 
gegriffen, während das 27. Jägerbataillon nebſt einem Bataillon des 
52. Infanterie⸗Regiments zur Umgehung der linken Flanke beordert 
wurden. Um 5% Uhr Nachmittags griffen Abtheilungen des 
27. Reſerveregiments kräftig in das Gefecht ein. Zu gleicher Zelt 
trafen die Vortruppen des 7. Reſerveregiments von der an dem 
rechten Ufer der Bosna vorrückenden Colonne ein. Um 7 Uhr 
Abends waren die Aufſtändiſchen aus allen Pofitionen gegen Kosna 
geworfen. Unſer Geſammtverluſt betrug 2 Mann todt, 1 Lieutenant 
8 Mann verwundet. Die zur Umgehung beorderte Colonne traf 
gerade ein, als die Inſurgenten in heller Flucht nach Kosna begriffen 
waren. Die Inſurgenten ſollen angeblich 1500 Mann ſtark geweſen 
ſein. Die Haltung der Truppen war rühmenswerth. Abends wurde 
Bivouacd in den genommenen Poſitionen bezogen. Bei andauernde 
Regenwetter wird der Marſch auf Maglai fortgeſetzt. 

Budapeſt, 6. Aug. Insgeſammt find 163 Wahlen bekannt. 
Hiervon find 104 Liberale, 30 vereinigte Oppoſition, 17 äußerfte 
Linke, 4 Nationale, 5 außerhalb der Parteien ſtehend und 3 Stich⸗ 
wahlen. 

Teplitz, 6. Aug. Der vormalige König von Neapel, welcher ſich 
unter dem Namen eines Herzogs von Caſtro hier aufhielt, iſt vorgeſtern 
an vom Kaiſer, fondern von der Großherzogin von Baden empfangen 
worden. 

London, 7. Aug. In der geſtrigen Unterhaus Sitzung führte | 
Ogorman einen ärgerlichen Zwiſchenfall herbei. Ogorman unterbrach 
fortwährend den Kriegsminiſter, ward zur Ordnung gerufen und ver⸗ 
weigerte den Gehorſam. Northeote beantragte den Beſchluß, daß 
Ogorman ſich wegen ſeines ſtörenden unehrerbietigen Betragens gegen 
den Sprecher aus dem Hauſe zurückziehe. Der Beſchluß wurde nach 
langer Debatte angenommen. a 

Petersburg, 6. Aug. Großfürſt Alexis und die Herzogin von 
1 — 5 find geſtern Abend von Zarskoe Selo nach dem Auslande 
abgereiſt. 

Plymouth, 6. Auguſt. Der Hamburger Poſtdampfer „Leſſing“ iſt hier 
eingetroffen. 


1 (Aus L. Hirſch's Telegraphen⸗Bureau) 

Köln, 6. Auguſt. Die „Köln. Zeitung“ meldet aus Wien vom Murten 
Tage: Seitens des Wiener Cabinets ſteht ein wichtiger Schritt zur Klärung 
der von der Pforte gegenüber der Occupation eingenommenen zweideutigen 
Haltung bevor. Man behauptet, es ſei erwieſen, die Pforte ſchüre und be⸗ 

ünftige den Widerſtand in Bosnien. Falls die Pforte in der bisherigen 
elan beharre, ſei es leicht möglich, daß ein acuter Conflict von größerer 

ragweite entſtände. — Der „Köln. Zig.“ wird außerdem aus Wien ger 
meldet, die Pforte babe die Verantwortung für die auf dem oceupirten Ges 
biete geſchebenen Vorkommniſſe mit dem Hinweiſe abgelehnt, daß ſich Graf 
Andraſſy geweigert habe mit der Pforte eine Uebereinkunft im Sinne des 
Berliner Vertrages abzuſchließen; die Pforte behauptet, nichts weiter thun 
zu können, als ihre Truppen zurückzuziehen. Von Seiten der Pforte wird 
ein Rundſchreiben erwartet, in welchem fie ihre gänzliche Unſchuld nachzu- 
weiſen ſucht. Karatheodory Paſcha iſt noch hier anweſend. 

Wien, 6. Auguſt. Griechenland, Serbien, Rumänien und Montenegro 
baben am Sonnabend amtlich Mittheilung von dem erfolgten Austauſch des 
ratificirten Friedensvertrages erhalten. Die europäiſche Commiſſion ſoll bin⸗ 
nen Kurzem — auch ohne Mitwirkung der Türkei — zuſammentreten, um 
den Friedensvertrag praktiſch durchzuführen. 

ien, 5. Auguſt. In dem zwiſchen öſterreichiſchen Truppen und Inſur⸗ 
genten bei Maglai ſtattgefundenen Kampfe iſt der öſterreichiſche Huſaren⸗ 
Ober⸗Lieutenant Graf Franz von Chorinsky nebſt 70 Mann gefallen. 

London, 5. Auguſt. Capitain Nares wird binnen Kurzem mit dem 
. eine wiſſenſchaftliche Expedition nach der Magelhaus⸗Straße unters 
nehmen. ! 38 

Konſtantinopel, 5. Auquſt. Der Großvezier Safvet Paſcha hat dem 
Sultan feine Demiſſion überreicht. Wie es heißt, ſoll dieſelbe vom Sultan 
angenommen worden ſein. i 

Raguſa, 5. Auguſt. In Folſcha, ſüdlich von Serajebo, find die türkis 
ſchen Behörden ebenfalls veririeden worden und haben die Aufſtändiſchen 
eine Localregierung eingeſetzt. 

Cattaro, 5. Auguſt. Der aus dem Aufſtande vom Jahre 1876 bekannte 
en Peko Paulovie hat die Oberleitung der herzegowiniſchen 


nſurgenten übernommen. — Die albaniſche Liga hat in Prisrend ein 
clions⸗Comite eingefept. f 


Literariſches. 

„Schrullen. Vom Verfaſſer von Adam contra Eva“ (Breslau, E. 
Trewendt). Sammlungen von Aphorismen und Sinnſprüchen, d. i. von 
Gedanken und Anſchauungen, welche losgetrennt von den Denkproceſſen und 
Erfahrungen ſind, die ihnen den Urſprung gegeben, werden heutzu⸗ 
tage open ſelten. Man hat ſich auch in der Literatur fo ſehr an das 
Actuelle gewöhnt, daß man faſt vergeſſen, welchen Reichthum von Lebens⸗ 
weisbeit uns ein Göthe, Herder u. ſ. w. in aphoriſtiſcher Weiſe ae 
Deſto angenehmere Ueberraſchung verurſacht es, wenn ein vielſeitiger, mit 
trefflicher Beobachtungsgabe ausgerüſteter Geiſt uns durch eine Reihe von 
Flugſätzen anzuregen verſteht, welche theils als Tropfen des flüfigen Mes 
ſalles zu belrachten find, als in der Gedankenſchmiede bearbeitet werden 
ſoll, theils als Funken, die da herumfliegen. Wir glauben mit dieſen An⸗ 
deutungen die vorliegende, in ſechs Abtheilungen gegliederte Sammlung 
Ba empfohlen zu haben. Der Leſer wird zu den einzelnen Aus⸗ 
prüchen nach feinem eigenen Lebensinhalt Stellung nehmen, er durfte 
aber jedenfalls den Eindruck gewinnen, daß er es mit einer ſelbſts 
Robe denkenden und empfindenden Natur ge thun hat. Wir theilen zur 

robe nachſtehend einige Aeußerungen des Verfaſſers mit: „Der Schatten, 
der die Geſtalt eines Gewaltigen im Lichte ſeines Ruhmes auf die Zeit bin⸗ 
wirſt, iſt der Entwicklung des Lebens in ihr nicht überall wohlthätig. 
Er wirft auch nach einigen Seiten bin kühl unbebadhig und manden 
16 Keim erſtickend.“ Es giebt Zeiten, deren Soͤhne nicht ſo⸗ 
wohl ſelbſt leben, als vielmehr nur dazu beftimmt ſcheinen, daß fie raſtlos 
die n gel. ſäubern und herrichten für die Vorſtellung des Künftigen. In 


Man ſiebt aus dieſen Proben, daß der 
Verfaſſer auch der Zeit, in welche er bineingeftellt, manches Naätbfel, das 
uns beengt und verwirrt, abzulauſchen und zu löſen verſteht. 

Dre rr 


ccc " 
Die Beerdigung des Cand. phil. Für Blumenfreunde. 


urche findet den 8ten] In Paul Scholtz's Etabliſſement 
3 ist m eine 


Königin der Nacht. 


Meinen geehrten Gäſten zeige ich ergeben an, 
daß ich wegen Nenovation gezwungen bin, meine 
Neſtaurations⸗Localitäten von Donnerstag, den 
8, hl., ab auf eirca 10 Tage zu ſchließen. 
Hochachtungsvoll 


11565] 
Conrad Kissling. 


Undichte Holzeement⸗ und Papp: Dächer ö 


reparirt unter Garantie billigit [1657] 


Carl Mannich, 


olzeement⸗, Dachpappen⸗ und Asphalt: Fabrik, 4 
arkenſtraße Nr. 306 5 Nauſcha, Kreis Görlih⸗ g 
R 


M., Nahm. 4 Uhr, vom Hoſpital 


zu Allerheiligen aus ſtatt. 


4 


Breslau, 


Verantwortlicher Rebacteur: Dr. Stein. 1 
Druck von Graß, Bau Comp. (W.. Friedrich) in Breslau. BR 1 


70 1 


